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D ie Hersfelder Mundart gehört dem hessischen 
und weiterhin dem fränkisch-mitteldeutschen Sprach- 
gebiet an. Indem ich nachstehend eine Darstellung 
derselben zu geben versuche, leitet mich neben der 
Liebe zur Volkssprache vornehmlich der Gedanke, 
zur genaueren Erforschung der hessischen Sprache im 
allgemeinen durch die Untersuchung dieses besonderen 
Teiles einen kleinen Beitrag zu liefern. 

Anmerkung. Um die hessische Volkssprache haben sich 
in neuerer Zeit verdient gemacht: A. F. C. Villmar „Idiotikon 
von Kurhessen". Marburg und Leipzig 1868. — H. von Pfister 
„Chattische Stammes-Kunde". Kassel 1880. — Derselbe „Mund- 
artliche und stammheitliche Nachträge zu A. F. C. Vilmars 
Idiotikon von Hessen". Marburg 1886. 
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Erster Teil. 



Die Laute. 

■ 

Zugleich eine Untersuchung über das Verhältnis 
derselben zu dem md. der mhd. Zeit unter Zugrunde- 
legung der md. Quellenschriften „Liet von Troye" 
des Herbort von Fritslär und „Das Leben der Heiligen 
Elisabeth" vom Verfasser der Erlösung. 1 ) 

A. Vokale. 

Einleitung. 

Bevor ich zur Behandlung der Laute der H. M. 
übergehe, wird es von Nutzen sein, eine gedrängte 
Übersicht der md. Vokale der mhd. Zeit voranzustellen. 

Nach Weinhold (Mhd. Gr. 2 A. 1883 p. 7) waren 
es folgende: 

ii eee aa 6o üu 
ei (vereinfacht e) iu (vereinfacht ü, gebrochen ie, 

daraus e, i) 
ou (vereinfacht 6) uo (vereinfacht 6, ü) 
ie, ei, ae, a'i, oe, o'i, ue, u'i. 

l ) Ersteres Gedicht nach der Ausgabe Ge. Karl Frommanns. 
Quedlinburg und Leipzig 1837. Letzteres nach der Ausgabe von 
Max Rieger (Bibliothek des Litter. Vereins in Stuttgart XC.) 
Stuttgart 1868. 
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Davon finden wir 

1) im „Leben der hl. Elisabeth" (s. M. Rieger a. 
a. O. p. 28—32): 

ii eee äa 60 üu 
ie ei ou (au) oi. 

2) bei Herbort: 

A • A A A A 

11 eee aa 00 uu 
ie ei eu ou (au, ao) oi (oy). 

Betreffs der „Elisabeth" verweise ich auf die Be- 
merkungen Riegers a. a. O. Die Vokale Herborts 
dagegen werde ich im folgenden etwas eingehender 
betrachten, da hierüber meines Wissens noch keine 
Specialuntersuchung 1 ) angestellt worden ist und ich 
meine späteren Vergleichungen der H. M. mit dem 
md. hauptsächlich auf Herbort, dessen Sprache als 
niederhessisch unserer M. am nächsten steht, basieren 
werde. 

i. 1) Für ie. riff en : liff en 1323. 2 ) hiltizuspilt 

1459. li^hi^ 1683. gri^e:fli^e 2245. nit:rit 2467. 
gewilde : gehilde 2863. flihen:zihen 4497 etc. 

2) Kontrahiert aus ige; lit:sit 247. — :strit 
1343 (s. Fr.s Anm.) phlit:zit 989 (s. Fr.s Anm.) 
pris:lis 14069. 

3) Über Kürzung des 1 siehe i 2; über die 
Schreibung ie für 1 siehe ie. 

i. 1) Für e; wirken : mirken 1809. (s. Fr.s Anm. 

zu 61.) ligen:wigen 5292. innen : vurbrinnen 771. 

') Frommann gibt in seinen Anmerkungen zwar häufige Winke 
darüber, doch finden sich dieselben eben unter dem ganzen Inhalt 
zerstreut. 

• *) Ich citiere die Reime nach dem ersten Wort und bemerke 
zugleich, dass ich nur eine Auswahl der einschlägigen Belege 
gebe, indem ich die vollzählige Zusammenstellung event. später 
veröffentlichen werde. 
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schinden : blinden 7245. gezimet : grimet 8265. ist: 
brist 14153; ausser Reim: iz. 566. (s. Fr.s Anm.) 

2) Reimt mit i; ungelich:ich 35. wunderlich: 
mich 755. tegelich : sich 8175 und so sehr oft 
namentlich sich mit — lieh gebunden; sich: 
Heinrich 17380. git:mit 10903. min: bin 8347. 
smiden : vermiden (Weinh. § 57 verdruckt versmi- 
den) 3446. wide:fride 2907. wit:berfrit 16074. — 
In den Reimen auf — ich liegt nach heutiger 
Aussprache unserer M. als — ej (s. unter Vokale 
d. H. M. e 2.) jedenfalls Kürzung des i vor (cf. 
Weinh. § 16). Möglicherweise auch in git, 
wenigstens heisst es in H. M. ket. Weinhold 
(§ 57) hält in diesem Falle sowie in den andern 
auf in, ide, it Dehnung des i für wahrscheinlich. 
Nach H. M. würde aus smCt, frCta nur auf 
smiden, fr ide zu schliessen sein, da min, attri- 
butiv gebraucht, verkürzt wird. 

3) Über die Schreibung ie für i siehe ie. 

Anmerkung. Dass für i und i sich oft y geschrieben rindet, 
bedarf wohl kaum der Erwähnung. 

e. 1) Umlaut von a; were:mere 365. tete:spete 

441. nete:drete 483; reimt mit echtem e, z. B. 
gebere:lere 153. mere:were 187. weren:eren 
507. lere:were 821. ere:were 1897. were:sere 
2413. herre:mere 2623. ere:gewere 2937. — 
Doch ist der Umlaut nicht gleichmässig durch- 
geführt, daher Wechsel von e und ä, als trege: 
vorwege 1 39 1 9. wage : trage 749. spete : ungerete 
5831. rate: spate 12515. ungerete : drete 8697. 
zindate : drate 18018. were:swere 4289. swar: 
tar 9596. 

2) Kontrahiert aus ehe: me:gesche 6179. se: 
gesche 3469. 
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8) Vereinfacht aus ei; im Reim nur Mede: 
bede 14298: ausser Reim öfter, so zwe 3404. 
begente 5329. ledic 791. envalt 1711. 

4) Wechselt mit i in Troyren; meren : Troyren 
10995. weren : Troygeren 1261. Troygere : unge- 
bere 1197; dagegen Troygire : schire 2026. Troyre : 
eiere 2439. — :fiere 4357. und in pineren 9545 
statt punieren. 

5 ) Über e neben ä in gen und sten siehe a 1; 
über die Reimbindung mit e und e siehe diese. 

Aussprache des e nach II. M. ist teils geschlossen 
( c) und zwar stets, wenn kein Konsonant mehr folgt, 
wie me, e, ge, cle, sne, ste, we, auch in zwene; teils 
halb offen (it»), wie ere, lere, keren, serc, besonders 
als Umlaut von ä: mere, swere, were, drete, nete, 
spete, tete etc. 

e. 1) Umlaut von a; beste :geste 477. berike: 

schenken 531. eilende : wende 1585. brenden: 
enden 1765: wechselt mit a, zenen:ienen 8811. 
granen :zanen 3215 (s. Fr.s Anm. zu 821 6). herte: 
werte 9029. harte: karte 1159. erbeit 1134. arbeit 
6572. entwurte 8239. antworte 12141. gewel- 
ticliche 16621. gewaldecliche 17504. lenger 2103. 
langer 13518. negel 2497. nagel 1120. selben 
4077. salben 7183. welsche 1178. walsch 47. 
verwe 8610. varwe 9285. 

v 2) Reimt mit e; werten : rerten 3673. were: 

here 13587. bereten : beheten 5098; im ersten Fall 
nach heutigem wahrten wohl Dehnung des e, im 
letzten nach heutigem hetan Kürzung des e, im 
zweiten zeigt unsere M. umgekehrtes Verhältnis 
waVr : ha?r. 
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3) Über die Reimbindung mit e" siehe dieses. 
Aussprache des e nach H. M., wobei ich mich 
hauptsäclüich an die Reimwörter halte: 

1) offen (=e): fe (fegen) kahc (gehege) le (legen) 
enküja (engegen) kaslüjt (gesiechte) peik (benke) 
kreik (krenken) seak (schenken) pher (pherde) seft 
(schefte) pest (beste) pet (bette) letst (leste) pener 
(bende) pren (brende) khen (kennen) nen (nennen) ren 
(rennen) elent (eilende) ei (ende, engen) plei (blenden) 
föskeiar (füsgenge) het (hengen, hende) kasprea (ge- 
sprenge) katrex (gedrenge) lex (lengen) wei (wenden, 
wende) fei (feilen) hei (helle) kasul (geselle) stel 
(stellen) sipel (swellen) welar (weide) ek (ecke) rek 
(recken) wejtar (wechtere) erkar (erkere) katser (ge- 
zerge), 

2) halb offen (= ae): Slfie (siege) r£et (rede) ts&n 
(zene) tsöel (zelen) wa?l (wein) erfährt (ervert) f German 
(vere) kaf^rt9 (geferte) h#r (h er ) m * r ( mer ) n * r 
(nem) ts2er (zern) wa>r (wer, wem) kraftej (creftic) 
frsemt (vremde) f<eter (veter) raet (retten) kwaets 
(quetzen) faest (veste) kaest (geste) ailft (elfte) tsroadft 
(zwelfte) haelt (helt) serp (erben) haert (herten) stark 
(sterke), 

3) geschlossen (= e): hGp (heben) lüwa (lewe) 
etal (edel) pastDer (beswern) hem (hemde) khel (kelde) 
kawelp (gewelbe). 

Hiernach wäre die Aussprache des e bei Herbort 
überwiegend offen gewesen, bei einer beträchtlichen 
Anzahl Wörter mit Neigung zum geschlossenen Laut, 
in einigen Fällen geschlossen. 

£ 1) Für i; frede : rede 7303. Widerreden : freden 

8051. gewes : Ypopedes 14259 (cf. Fr. s. Anm. 
zu 61). gelde : gef elde 1863. 
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2) Reimt mit e; affechte : gedechte 16558. 
rechte :dechte 16806. kerte:swerte 6503. kerten: 
gewerten 12263. kerte:gerte 15343. Aus dem 
ersten Reim möchte sich, da in H. M. dechte 
lang und kurz vorkommt, Kürzung des e ergeben ; 
in dem zweiten nach heutigem rüjt Dehnung des e 
möglich sein; in den übrigen ist nach §u?ert, ka- 
w&rtan, pak&rt Dehnung des e wahrscheinlich 
(cf. Weinh. § 51.). 

3) Reimt mit e; tete:gebete 1015. — :bete 
2859. stete: bete 18168. beste : weste l ) 53. geste: 
weste 945. veste: weste 3963. westemlesten 12981. 
reste : weste 1 1 29. f rede : rede 7303. zenen : ienen8ßl 1. 
enkel : Schenkel 9061. fegen : Stegen 1767. ge- 
slechte : rechte 677. gesiechte : knechte 1579. — : 
vechte 1647. helle: welle 13359. welle : geselle 
16954. welde:gelde 8257. her:wer 6131. ge- 
rende :erende 13867. gewerbe.erbe 10987. ver- 
liert :swert 3831. swert:phert 4745. niderwert: 
phert 7687. wert:phert 8157. pherden : erden 
6419. unwerdc : pherde 13215. wem : schern 16574. 
herberge : erge 17776. Im ganzen habe ich 95 
Fälle gezählt. 

Aussprache des e nach H. M. mit Beschränkung 
auf die Reimwörter: 

1) offen (=e): kü (geben) flu (phlegen) lüp (leben) 
strüp (streben) smüp (sweben) wüp (weben) üwa (eben) 
püm (weme) kapüt (gebet) pütal (betein) lüs (lesen) 
kawüst (gewesen) rün (regen pluvia) tsün (zehen) 
süikal (Schenkel) hül (helen) khül (kel) mül (mel) feit 

x ) Weinhold (§ 419) sagt richtig, dass Herbort weste häu- 
figer reime als wistc; es findet sich nämlich ersteres 19, letzteres 
11 Mal im Reim. 
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(velt) kelt (gelt) teja (degen) seja (segen) knejt (knecht) 
rejt (recht) stek (stec) Gr (erde) per (ber, ursus) her 
(her) anper (enperen) ser (scheren) str>era (swern) wer 
(werden, wem) farterp (verderben) stcrp (sterben) hert 
(hert) strert (swert) wert (wert) kern (ggrne) pürk 
(berc) tem (deme) ncm (nemen) es (ezzen) farkes (ver- 
gezzen) farmes (vermezzen) tes (des) fei (fei) sei 
(schelten) heim (heim) melm (melm) rej (rechen) sprej 
(sprechen) stej (stechen) tsej (zeche) fejt (vechten) 
herts (herze) smerts (smerzen) Werts (weYt, av.) lern 
(lernen) werk (werc), 

2) halb offen (= sc): pakS'r (begern) spS^r (sper) 
kawilT (gewern) wa?r (werren) ma?rk (merken); auch 
sS' (sen aus sehen) und kasie (gesehen aus geschehen) 
können wohl hier angeführt werden. 

3) geschlossen (= e) : f reta (vrede) konCs (genesen) 
jCnar (iener) pet (bete) kawes (gewes) werk (werken) 
helf (helfe) west (weste: da jedoch west nur als Con- 
junetiv von wost vorkommt, so ist wohl eher an Um- 
laut von o zu denken). 

Ist es erlaubt, aus dem Verhältnis dieser Laut- 
werte des e in H. M. einen Schluss zu ziehen auf 
die Sprache Herborts, dann müssen wir für älteres e 
im grossen und ganzen den offenen, d. h. dem a sich 
nähernden e-Laut annehmen, für jüngeres (gemein- 
deutschem i entsprechendes) den geschlossenen. 

Betrachten wir nunmehr Herborts Reime e : e, € : e, 
e:e, so würde sich nach H. M. ergeben: 

1) offenes e mit offenem (e:e): enkel : Schenkel ; 
weide : gelde : rechte : gesiechte ; gesiechte : knechte ; 
— : vechte ; fegen : Stegen ; swert : phert ; wert : 
phert; pherden : erden; unwerde : pherde; her- 
berge : erge. 
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2) offenes e mit halboffenem (e:ae): beretembe- 
heten; rechte : dechte ; kerte :swerte; her: wer; 
gewerbe : erbe ; verhert : sw£rt ; wern : Schern. 

3) halboffenes e mit halboffenem (ae:sc): were :here; 
kerten : gewerten ; kerte : gerte ; gerende : erende. 

4 ) halboffenes e mit geschlossenem (se : e ) : affechte : 
dechte; frede:rede: zenen:ienen. 

Demnach kein Reim, in welchem offenes e mit 
geschlossenem gebunden wäre. Dabei sehe ich von 
den Reimen mit tete, weste, welle ab, da die beiden 
ersten Formen nur als Conjunctive und letztere Form 
gar nicht in H. M. existiert. 

ä. 1) Für e; gekart : gelärt 59; wechselt mit e, 

karte: warte 1089. kerte :swerte (s. oben e 2) 
stät:hät 107. Tolet:stet 563. ergat:hät 935. 
get:met 5501. 

2) Lautet nicht regelmässig um, Salden : nälden 
0771 (cf. oben e 1, und Fr.s Anm. zu 6771). 

3 ) Kontrahiert aus abe, hän:sän 959; aus ahe, 
slän:clän 1113. stäl (nicht im Reim) 13185. 

4) Über die Reimbindung mit a siehe dieses. 

a. 1) Rückumlaut (cf. Weinh. § 383 und 384) 

in den Verben: heften, retten, zetten, setzen, 
brennen, kennen, nennen, rennen, blenden, phen- 
den, sehenden, senden, wenden, hengen, mengen, 
sengen, sprengen, trenken, queln, zeln, schellen, 
stellen, swellen, vellen, decken, recken, stecken, 
strecken, wecken, sperren, zerren. Aus der grosen 
Zahl der Belege nur folgende: 

haft 1985. tratte : beratte 4255. gerat :stat 2631. 
verzat:blat 2275. satzete 656. verbrante : Forbante 
16642. lant : vurbrant 11923. lande : erkande 1257. 
erkant : uberwant 3025. nante : bisante 15704. lant: 
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genant 191. sarianten : ranten 11791. hant:ge- 
rant 1477. blante : rante 17616. vant:geblant 
9779. lantigephant 9416. hant : geschant 5465. 
hande:sande 16820. lantigesant 93. gewant: 
lant 11225. gehancte : sprancte 11561. under- 
manct : gespranct 6749. ertranct : besanct 17100. 
gequält : gewalt 10603. einf alt : gezalt 3277. ge- 
stalt: erschalt 10201. verstalt.alt 17928. zuswalt: 
zwifalt 6893. gevalt: vierfalt 5481. nacht : entächt 
8125. macht : gerächt 8945. stacten : ufwacten 
4635. nacht : gestracht 13399. gekärt : verspart 
15467. hart: zuzart 9965. 

2) Reimt mit ä; gehatistat 6003. was:häs 
1 1 883. man : hän 8383. nämen : lichnamen 1 400 1 . 
sande: wände 6411. handen: wände 10621. lande: 
wände 11029. tar:iär 11491. varen : iären 14217. 
karte: warte 1089. —.harte 6791. — : bastharte 
9091. vurkärte : s warte 419. gelärt:hart 41. — : 
wart 819. brächt: macht 1339. gedächte : wachte 
13537. nacht : gedächt 1253. — Kürzung des ä 
ist jedenfalls anzunehmen in den Formen von hän 
(s. Weinh. § 394), die in H. M. sämtlich kurzen 
Vokal haben; wahrscheinlich auch in den Reimen 
auf art (Weinh. § 101) wegen wort, hört, stDort, 
pastart, obwohl in H. M. nur kakhürt, kalürt neben 
kakhert, kal£rt sich finden; sowie in denen auf 
acht (Weinh. § 88), von denen man heute beide 
Formen hört: pröl?t, prol?t, kapröl?t, kaprol?t; töljt 
tol?t, katöl?t katol>t. Dehnung des a in den Reimen 
auf ame, and, ar (cf. Weinh. § 32), wofür die 
Länge der Vokale ön, lijnöm, sant, hant, lant, 
für sprechen würde. 
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3) Für e in vorgespart : gart 21 30. (s. Fr.s Anm.) 
hare:geware 9500; ausser Reim: dem salben 13609 
(Weinh. § 49). 

4) Über den Wechsel des a mit e s. oben e 1. 

6. 1) Für ou, bom : ström ' 2044 (s. Fr.s Anm.), 

flö:frö 2046. alsö:zö 17781. 

2 ) Für uo, wo es mit ü wechselt, zö:dö 4251. 
iezoifrö 18010 (aber du: zu 701, vergl. übrigens 
ü 1). gehörte : vörte 5042. gevöre : ervöre 6609. 
gevört:gerört 14009. gehörte : rörte 14699. — 
Die H. M. bietet in allen diesen Wörtern ge- 
schlossenes o, bezw. den Umlaut e wie in fr£; 
nur dö (wohl mit dem örtlichen dä, regelrecht 
= tö, zusammenfallend) hat offenes o. 

3) Widersteht dem Umlaut, daher schöne : löne 
663. kröneischöne 2979. öremgehören 10511. 
gehört«: wort 3001. wort: zustört 3647. ioste: löste 
9985. nöte:einöte 16948. 

4) Für ä in wönde 2047; doch nicht im Reim. 

5) Uber die Reimbindung mit o siehe dieses. 

o. 1) Für u, gewon:son 117 (s. Fr.s Anm. zu 

1 1 8). Laomedon : son 1 659. holt : scholt 88 1 . golt : 
scholt 17584. holt : vurscholt 15067. golt:gevolt 
16318. gevolt:holt 3373. ungedolt : golt 2609. 
Schorn : torn 1 793. gebort : gehört 1 699. — : wort 
13273. gehört :vort 17900. antworte: körte 8641. 
erworge : sorge 2829. geloste : koste 9538 ( cf. 
Weinh. § 63). Die Aussprache des o dieser 
Wörter ist in H. M. geschlossenes o, nur körte 
und gefolt haben den Umlaut e. 

2) Reimt mit ö (Weinh. § 68), porte : gehörte 
14441. worte: hörte 15009. gebort : gehört 1699. 
mort: gehört 5543. gehört : Herbort 18449. — : 
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vort, av. 3123. — :wort 2253. porten : vörten 
10835. Worten : vorten 1449. dort:gevört 2663. 
wort:gevört 7683. orte:zuvorte 10023. wort: 
zustört 3647. — Auch in diesen Worten lautet o 
nach H. M. geschlossen, sodass die Reimvokale 
nur hinsichtlich der Zeitdauer verschieden wären. 
Weinhold nimmt Dehnung des o an ; möglich wäre 
auch, wenigstens für die Formen von hören Kür- 
zung des ö, da in H. M, hört, kahort gesprochen 
wird. 

3) Uber den Wechsel mit u siehe dieses. 

ü. 1) Für uo (Weinh. § 140); aus den zahlreichen 

Beispielen nur einige: frü:zü 2172. zu: tu 8433. 
tü:frü 7273. zü:schü 14419. trübe : erhübe 4343. 
rüme:blüme 3111. wüt:blüt 1377. behutiuber- 
müt 9. lüte:hüte 14859. sun:tün 13459. gnüc: 
truc 3743. büge:slüge 8857. vursüchte : muchte 
2090. vür:swür 8505. — Indessen ist wohl in 
den meisten Fällen ein ö anzusetzen. So ist z. B. 
statt sun die Ilerbort eigentümliche Form son 
(s. oben o 1); demnach ist zu vermuten tön, bezw. 
ton (s. unten u 3). Auch die II. M. zeigt in den 
entsprechenden Wörtern ö o, wie tsf>, plöt, höt, 
pohot, möt, sön, farsol?, mol>t, slök, für, siuör; 
oder den Umlaut wie in trep. 

2) Für iu. Beispiele ausser den von Weinhold 
§ 132 gegebenen: gebüwe : untrüwe 1785. — : 
ungetruwe 15129. nüne:süne 7947. gebürde: 
türde 11095. 

3) Widersteht dem Umlaut, daher: sülen 10559. 

4) Reimt mit u, siehe dieses. 

u. 1 ) Wechselt mit o vor 1, m, n, r, ch, z. B. : 

unschult : ungedult 13181. golt : ungedolt 11735. 
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scheltwurt : enphürt 1153. wortrgevort 7683. fru- 
men : kumen 23. komen : vernomen 3805. begunde : 
fullcmunde 1797. begonde : konde 297. künde: 
stunde 7677. wurzerkurze 4079. antworte: körte 
864 1 . muchte : züchte 4066. mochte : zochte 1 460 1 . 
gedrocht : socht 12083. suchte 8447. — Dass 
dieses o für den geschlossenen Laut zu halten 
ist, wurde bereits unter o erwähnt. Vielleicht 
dürfte in allen diesen und ähnlichen Fällen o zu 
setzen und u nur durch Schuld des Schreibers 
oder aus dem Bestreben sich dem obd. zu nähern, 
zu erklären sein. Die H. M. hat überall o, nur 
würze zeigt den Umlaut e. 

2) Widersteht dem Umlaut (Weinh. § 66 und 
75), enpute:hüte 1555. antwurte : kurte 721. wur- 
men : erstürmen 201. wunne :kunne 1633. f runden: 
sunden 2 1 08. tur : vur 366 1 . forsten : tursten 3829. 
nutze : geschutze 4003. 

3) Reimt mit ü, sun:tün 13459. fründe: künde 
5120. f runden: sunden 2108. — :unden 4341. 
künde : stünde 195. enpute:hüte 1555. hut':üf 
8929. scheltwurt : enphürt 1153. zufürt :furt 17808. 
vursüchte : muchte 2090. — Betreffs des ersten 
Reimes habe ich schon unter ü bemerkt, dass o 
statt u zu vermuten ist; Kürzung des ü wäre 
denkbar, da gerade der auf n ausgehende In- 
finitiv von tö in H. M. ton heisst; ebenso verhält 
es sich mit dem letzten und üf (s. Weinh. § 122), 
wo die H. M. farsol) und of hat. Auch in hüte 
könnte nach heutigem Iii t ü gekürzt sein. Kür- 
zung des ü in fr und und stund (s. auch Herb. 
425 Anm.) behauptet Weinhold § 132 mit Recht; 
unsere M. hat frintsaft neben frajintsaft und stoi. 

2 
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Für die Reime auf urt bietet unsere M. keinen 
weiteren Anhalt, da die Zeitdauer der Vokale 
obigem Verhältnis entspricht, nur dass 6 o für 
ü u erscheint. 

ie. Hat nie diphthongischen Wert, sondern steht : 

1) Für i, mit welchem es unterschiedslos 
wechselt (cf. oben i 1) z. B. Torconie : drie 4867. 
fri:dri 1663. sie:bie 14255. Bf: bl 14334. lief: 
rief 7799. riefe rsliefe 18078. underschit : nit 941. 
geschiet : zuschriet 5244. sieten : zuschrieten 1 6345. 
geschitirit 16024. diet: riet 13805. lie$ :hies. 3185. 
lfyhtg 2801. niet : geschiet 6143. nitigeschit 739. 
niet (Neid) : siet (seid) 9480. schiet (Scheit) imex 
(Neid) 9907. genizzen : hieben 12627. fli^ent: 
schie^ent 14203. hilt: schielt 5160. hildeniviel- 
den 9737. baniere : schiere 4950. Troyre : schire 
2385. — : eiere 4357. vierde:zirde 2231. 

2) Für i, bliben : gescrieben 1183. getriben: 
blieben 6703. griffen : geslieffen 9548. riete: mite 
4942. Hede: friede 5593. geschriete .-mite 6539. 
zusniete : mite 12859. vienc:dinc 17826. rinc : 
enphienc 5136. viele:spiele 17882. scief 4338. 

3 ) Über ie als vermutlich e siehe oben e 4 
und weiter unten Vokale der H. M. e 3. 

ei. 1) Zusammenziehung von -egi- in treit : leit 
1499. — :kleit 8485. 

2) Zusammenziehung von ege ; leite :beite 951 
(nicht 852, wie Weinh. § 33 anführt). — :ungereite 
10739. geleit:bereit 11427. — :wisheit 12321. 
leit:>beweit 9829. geine:eine 7497. — .-steine 
8677. ein : engein 2223. bein: engein 5234. engein: 
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slein 13183. engeine : gemeine 2743. — : kleine 
12879. 

eu. Steht in freude 742. freuten 3572. gefreu wet 
14628. leuffet 13167 (louffet 12116). dreuwe 
3425. dreuwet 8260. dreuvvete 18161 ; alle ausser 
Reim; dagegen lassen die Reime: dreuwemge- 
züwen 2857, dreuwe : vraowe 7067, f rouwe : drouwe 
9484 darauf schliessen, dass dem Dichter in diesen 
Wörtern der Umlaut fremd gewesen ist. 

au (selten ao, wie vraowe 7068). 

1) Für ou, frauwen : schauwen 639. — :schou- 
wen 2437. kaufman 869. haubetman 2865. 

2) Für a, klaugen : zaugen 429 (s. Fr.s Anm.) 
klaugete : waugete 1225. zauge:slauge 6551« hau- 
gen : erslaugen 9097. vertraugen : phaugen 9470. 
saugen : taugen 10723. verzauget : mauget 16292. 

ou. 1) Für 6: boum:stroum 218. 

2) Für o( u jgezogen : bougen 259 1 . wourm 1 1 08. 

3) Für a, iagen:wougen 5495. 

oi (oy). Nur in Fremdwörtern, ioye : Troyge 363. ioie : 
Troyge 8185. Troyge : Pafagoye 4036. Segontoie: 
Troyge 4425. Araboise : Turkoisc 4893. 



Vokale der Hersfelder Mundart. 

Da ich im folgenden fortgesetzt auf Trautmanns 
Schrift „Die Sprachlaute im allgemeinen und die Laute 
des Englischen, Französischen und Deutschen im be- 
sonderen' 4 (Leipzig 1884 — 86) Bezug nehme, so glaube 
ich auf eine genauere Beschreibung der Artikulation 
der einzelnen Laute verzichten zu dürfen. Im allge- 
meinen sei jedoch bemerkt, dass die Lippenthätig- 

2* 
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keit bei der Lautbildung eine sehr geringe und die 
Lippenrundung stets eine vertikale ist. — 

Einfache Vokale: i e «e e a o o u 

Diphthonge: a?i ai au ou. 

L Einfache Vokale. 
1. i. 

i hat als Länge wie als Kürze ! ) stets den reinen 
hellen Laut, d. h. es ist sogen, geschlossenes i; z.B. 
WTt Heide; pis /wissen. — Sprachgeschichtlich ent- 
spricht 

a) T. 1 ) i: plT (hüben) np (riben) sTp (schibe Scheibe) 
srip (scriben) tnp (triben) wTp (wip) llt (liden leiden) 
rtt (riten) sTto (side Seide) än (schit Scheit) snTt 
(sniden) snt (schriten) strTt (strit striten) Ts (is) Tsa 
(isen) flls (lli^) krTs (gris) Iis (lise) plls (Tuch ver- 
mittelst des pfrs-Eisens, Art Pincette mit scharfen 
Spitzen, vom feineren Schmutz, als kleinen Fasern, 
Splittern usw. reinigen; über Ursprung und 
Verwandtschaft habe ich nichts finden können) 
prls (pris) rTs (ris) spTs (spisen speisen, sättigen) 
wTs (vvis wisen) lln (Im) min (min) tTn (tin) phln 
(pine Pein) sin (sin suus) sin (schin schinen) snn 
(schrin) ll (ile ilen) wTl (wile) stT (stige stigen) tri 
(trigen) surf (swigen) tsunk (zwic) fll (flihen) tsT 
(zihen) flröwant (firäbent). 

2) Umlaut von ü, wofür jedoch Herbort nur 
ü hat: Tp (üben üben) khr (khüwe Kühe) patTt 
(bedüten bedeuten) klt (güde Güte) hTtej (hütic 
häutig) llt (lüte freute, lüten läuten) wTt (wüten 
wüten) krTs (grüben grüssen) hll (hülen heulen) 
Sil (süle Säule) nln, nlnt (nun, nünde, neun, neunte) 

') Das Verhältnis von Kürze und Länge ist in H. M. 1 : 2. 
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Ii (lügen lügen) fTr (füre Feuer) tTr (türe teuer). 
— Daher auch in den Deminutiven aller Wörter 
mit Q, wie mlsja (von müs = müs) pTrja (von por 
= bür). 

3) i (seltener): kllt (geht Glied) risa (rise) sll 
(schihven schielen) su?ll (swil Schwiele) wl (wigen 
wiegen). 

b) i. 1) i: himsl (himel) imor (immer) mis (missen 
mischen) list (list) fil(vil); besonders vor nd, das 
meist i wird, ng und nk: ph (binden) fix (linden) 
hhar (hindert khii (kinde) kash (gesinde Gesinde) 
sh (schinden) kasipint (ge-swinde) farwii (ver- 
winden) sii (singen) fhar (finger) meslii (misse- 
lingen) sprh (springen); tsit>ii (twingen); thk (dinc) 
sthk (stinken) trhk (trinken) whk (winken). 

2) i: lim (lim Leim limen leimen) krif (grifen) 
phif (phifen) slif (slifen) sit (sit Seite) fritok 
(vritac; tor steta fr. Karfreitag) pis (bi^en) kris 
(krischen, neben flen flennen, allein gebräuchlich 
für „weinen 44 , cf. Vilm. Id. p. 225) trisej (dri^ic) 
tritsen (drizehene) ris (ri^en) wis (wiz. weiss, wix,en 
weissen) tarwil (der wile derweil) sirnnjo (Schwein- 
chen von swin) lijt (lichte leicht) klij (glich gleich) 
lij (lieh Leiche) rij (riche reich) slij (slichen) strij 
(strichen). — i für ie in: flis (fli^en fliegen) fartris 
(vereinten verdrießen) kis (gizen gießen) lijt (licht 
licht Licht). 

X) Umlaut von u: hisar (von hus = hüs) khis 
(küssen hassen) pis (von pus = husch) jiiar (junger) 
jiist (jungeste) kil und kilar (Gäule von gul = gül) 
mitar (von mul = mül). Ebenso in den Demi- 
nutiven: hisjo, pisja, jiije, kilja, milja; plimjo (Blüm- 
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chcn von plum = blüme) fiikja {Fünkchen von 
fuika = funke) etc. 

4) Kürzung von umgelautetem ü: sim (sümen 
säumen) sifts (süfzen) hit (hüte heute) pital (ahd. 
bütil Beutel) krits (crüze) spits (spützen speien, 
mit Subst. spitsa f. Sf eichet, s. Vilm. Id. p. 394) 
tits (tütsche) pritjam (brütigome) nintsen (nün- 
zehen) nintsej (nünzic) Hjt (lüchten leuchten), 

5) e als Kürzung von e in: witk (wenec, ver- 
kürzt wenc, s. Weinh. g 96, und bereits in Al- 
pharts tod wing, s. Müller-Zarncke Mhd. Wb. 
III, 529). 

2. e. 

Die H. M. besitzt drei verschiedene e-Laute: einen 
geschlossenen, nach Trautmann e; einen offenen, nach 
Trautmann c; einen zwischen beiden liegenden (halb- 
offenen) ae. — 

e kommt lang und kurz vor, z. B. pen Biene, pen 
bin. — Es entspricht: 

a) 0. 1) e: C, Cr (e che, Ehe, er eher) kc (gen) klc 
( kle) mC (me mehr) sc (se) stc (sten) tstt>Cn (zwene) 
sei (sele). 

2) e, e: frcta (vrede Friede) krCt (crete) kanCs 
(genesen) sCn (senewe) jCnor (iener) süpl (segel) 
fC (vehe): hcp (heben) lewa (lewe) etel (edel) Cl 
(eile) p3sir>Cr (beswern beschwören), 

Ii) i (ie): hc (hie hier) pC (wie) knC (knie) 
lCp (liep lip lieb) pref (briet) tcf (tif) let (liet, lit 
Lied) sCt (sieden) ret (riet riet) sCt (schiet schied) 
ten (diuen diene?!) tCnst (dinst) sej (siehe siech) 
spejol (spiegel) tCr (tier) tarier (verlisen) fer (vier) 
tornCr (turnieren) tsCrto (zirde). — Wahrschein- 
licli war bereits In mhd. Periode dieses C vor- 
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handen, s. Weinh. § 134; für Herb. Hesse sich 
e in brief, welches im ganzen 8mal mit liep 
reimt, aus breve 1206 vermuten. Auf C in der 
Endung ier, ieren deuten bei Herb, die oben 
bei Besprechung der Vokale H.s unter e 4 an- 
geführten Reime; bei Elisabeth die Formen dur- 
neren, mediteren, contempleren, jubileren, specu- 
leren (s. Rieger a. a. O. p. 30) an folgenden 
Stellen: justieren : durneren 163. mediterende: 
speculerende 5149. — : jubilerende 8889. 9199. 
jubilerene : contemplerene 9275. contemplerende : 
speculerende 8641. 

4) ei im Praeteritum der ablautenden Verba 
der i-Klasse: piep (bleip) srep (screip) trCp (treip) 
let (leit) met (meit) sGt (scheit) rCt (reit) snCt 
(sneit) sen (schein) stek (steig) srock (sweic). 

5) i: vvCs (wise Wiese) khcst (kiste) tci (dil 
Diele, dillen dielen) spei (spil spilen) rejal (rigel 
Riegel \ rigelen riegeln) sejal (sigel Siegel, sigelen 
siegeln) pek m. (männliches Schwein, wohl ver- 
wandt mit engl, pig, s. Vilm. Id. 36 „Bicke u : 
Pfister Nachtr. 20: Grimm D. Wb. I, 1808) und 
in vielen Part. Praet. der ablaut. Verba der i- 
Klasse, als kaplews, kasrewa, kalcta etc. — Doch 
ist wohl hier md. e anzunehmen (cf. Weinh. § 46 
und 354). Bei Herb, findet sich ausser Reim die 
Form gescheden 15173. 

6) Umlaut von 6 : plet (blöde blöde) snCt (snöde 
schnöde) pCs (böse böse) les (losen lösen) trest 
(trösten) hen (honen höhnen) kren (krönen krönen) 
sen (schöne schön) her (hören hören) he (höhe 
Höhe). Hierher sind auch die Wörter zu ziehen, 
in denen md. ö (ü) für uo erscheint, wo für unsere 
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Mundart regelmässig 6 anzusetzen ist (s. oben 
H.s Vok. 6 und ü): fre (frö früh) trCp (trübe 
trübe) plct (blüt Blüte) het (hüten hüten) mct 
(müde müde) khen (küne kühn) krün (grüne) fei 
(fülen fühlen) khel (küle külen kühlen) fcr 

(vören führen) rer (roren rühren), auch kopCnt? 
(in der Verbindung mit fol = £*s ofo« hin, ge- 
hörig voll, im Zusammenhang mit angels. bönian, 
ndd. bonen glätten, sodass der Sinn wäre „ glatt 
gestrichen, mit dem Rand gleich gemacht "?). — 
Daher im Plural der Substantiva und in Demi- 
nutivbildung, sowie bei Komparation der Adjectiva 
und Conj. Praet. der Verba mit Stammvokal ö, 
z. B. het {Hüte von höt = hüt) klesja [Klösschen 
von klös = kloz) reter (röter, von röt = rot) fer 
(führe, Conj. Praet. von för = vor fuhr). 

7) Dehnung von umgelautetem o (u): Cwal 
(ubel übel) khenej (konic König) hei (holn höhlen) 
fcjai (vogele Vögel) phel (phulwe Pfühl). 

b) e 1) e, e: newal (nebel) pet (bete Bitte) kawes 
(gewös gewiss) mest (meste Ilohlgefiiss, nur in 
saltsmest Salzgefäss) katens (gedense, angestrengtes 
Ziehen, s. Vilm. Id. p. 73 „dinsen") hell* (helfe 
Hilfe) werk (werken wirken), vergl. auch unten 
e 3; hem (hemde) semal (schemel) kawelp (ge- 
welbe) khel (kelde). 

2) Kürzung von e in den mit Flexionssilben 
versehenen Formen von (ke gen gehen) und stC 
(sten stehen), also: kest, ket, ken; stest, stet, sten. 

3) i: krep (crippe) rep (rippe) sewe (siben) 
krem (grim) stem (stimme) strem (swimmen) tsar- 
sewor (zuschifem zersplittern) sef l ) (schif schiffen) 

') Aber sifDl f. Weberschifflein. 
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keft (gift) sreft (scrift) steft (stift, stiften) pet 
(bitten) petar (bitter) khetal (kitel) tret (dritte, 
trit) met (mit) meta (mitten) snet (snit) spetal 
(spital) sret (schrit) wetar (wider) onkawetar (un- 
gewiddere) hets (hitze) rets (ritzen) sets (sitzen) 
spets (spitze) wetfrau (witwe) es (is ist) pes (biz.) 
tcsor (diser) krest (Crist) frest (frist) mest (mist) 
wes (wiesen) fres (frisch) tes (tisch) wes (wisch, 
wischen) tstreso (zwisclien); Vorsetzsilbe mes- und 
Endsilbe -nes, z. B. meslii (misselingen) fenstarnes 
(finsternisse) ; pen (bin) en (in) khen (kinne) sen 
(sin sinnen; sint sind) spen (spinnen) kawen (ge- 
win gewinnen) pelej (billich) pelt (bilde) mel 
(milde) melj (milch) melts (milze) seit (schilt) 
seiwar (silber) stel (stille stillen) wel (wil will, 
wilde wild) web (wille) tstr>elii (zwillinc) ej (ich), 
Endsilbe -lej, z. B. werlej (werlich wahrlich) tej 
(dich) mej (mich) rejt (richten) sej (sich sich, 
sich) sejal (sichel) stej (stich) piek (blic Blick 
Blitz, blicken blitzen) tek (dicke) sek (schicken) 
strek (stric stricken) wek (wicke) hers (hirtz) 
kherj (kirche) serm (schirm schirmen) wert (wirt) 
werta (wirde Würde). — Ich habe im vorstehen- 
den die Wörter in der Form angegeben, die sie 
bei H. und in E. haben. Indessen erscheint in 
einer ganzen Anzahl derselben in andern md. 
Schriften e, wie met, weder, scherm, sehet", sche- 
ver (wovon das oben angeführte zerschivern 
sich ableitet und das in H. M. als sewar, Holz- 
splitter existiert), selver, werde ; ferner (s. Weinh. 
§ 46) schelt, ben, swemmen, weit ; und es ist an- 
zunehmen, dass noch mehr der angezogenen Bei- 
spiele in mlid. Periode e gehabt haben. Alle 
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diese Wörter würden demnach mit denen unter 1 
zusammenzustellen sein. 

4) Kürzung von i für ie : rema (rieme Riemen) 
ket (git gibt) kanes (genießen) £es (schieben) tsej 
(zieche [Bett] Überzug) fert (vierde) fertsej (firzig) 
ets, etst (iezö). — Doch liegt auch hier wohl eher 
früheres e zu Grunde, s. Weinh. § 135. 

5) ei vermittelt durch e, das gekürzt ward 
(s. auch ae 4) in den beiden Wörtern: wesal 
(weibezelen schweifwedeln) und tsesal (Frequen- 
tativum von zeisen zupfen). 

6) Umlaut von o (u): ewar (über über) heps 
(hubisch hübsch) em (umbe) krem (krumbe) 
khemftej (kumftic) lieft (huf Hüfte) het (hutte 
Hütte) ten (dünne) femf (fünf) sen (sunde Sünde) 
wens (wünschen) khesa (küssen Kissen) sesal 
(schu^el) kasets (geschutze) fei (tollen füllen) 
leb (vole Füllen) mel (mule Mühle) khej (kuche 
Küche) khejar (kodier Köcher) flek (flucke ßügge) 
kiek (glucke) rek (rucke rucken) stek (stucke) trek 
(drocken drücken) perjar (bürgere) ferst (furste 
Kürst) kert (gurten gürten) kertal (gurtel) kherts 
(körten kürzen) werts (würze Würze). — In allen 
Wörtern, die vorstehend u haben, ist für unsere 
Mundart o vorauszusetzen (s. oben Einleitung unter 
o 1 und u 1 p. 8—9 und Weinh. $ 63). Dem- 
gemäss erscheint e auch bei Declination und Con- 
jugation überall, wo Stammvokal o umlautet, z. B. 
wertar (von wort == wort) khelja (von khol = 
kol) telar (toller von toi = toi) fert (fürchtete 
Conj. Praet. von fort = vorte). 

7) Kürzung von umgelaütetem 6: fes (Küsse 
von fös = fü;$) ses (sö^e; Herb, und El. sü^e 
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süss) stesar (sto^er) pejar {Bücher von pol? = 
buch) tejar (von toi? = tüch Tuch); Kürzung des 
Stammvokals wie in den letzten beiden Beispielen 
wird öfter durch Antreten von Endungen bewirkt, 
so: kresar (grösser von krös = gros;) senar 
(schöner von sCn = schon) hejar (höher von höl? 
= hoch), auch in pejalja Büchlein, tejalja Tüch- 
lein» 

Der halboffene e-Laut, Trautmanns e B , kommt eben- 
falls lang und kurz vor, z. B. *r Ehre, fsest fest; 
und es entspricht: 

a) £. 1) e, sowohl echtem als aus a umgelautetem: 
p* (ben bähen) pla? (blen blähen) m# (men) n& 
(nen) w* (wen), s* (sen aus sehen und sewen 
sehen, säen) kasä? (gesehen) flä? (vlehen vlen) 
onflsetej (unfletic) spöet (spete) trftj (trege) £t*r (ere 
eren) h*r (her ^r) kh*r (keren) l*r (leren) 
m#r (mere Märe, meren mehren) sS*r (sere) sir^r 
(swere). 

2) e: kh&t (ketene Kette) r*t (rede reden) 
ktt>3el (quelen quälen) Wcfcl (welen) ts#l (zelen) 
hser (her Heer) m*r (mer J/rcr) nä*r (neren) w^r 
(wer Wehr, weren wehren) ts*r (zeren) a*rn (ern 
Hausflur; s. Vilm. Id. p. 94). 

8) e (seltener): s#tal (schedel Schädel) läm 
(lene Lehne, lenen lehnen) pak&T (begern) sm^r 
(smer) sp&r (sper). 

4) Umlaut von offenem u (ö), das aus ä a 
entstand (s. unten ü): #sar (PI. von ös = äs Aas) 
ts#n (Zähne von tsön = zan) kr#pja (Gräblein 
von kröp = grap) h&rja (Hährchen von hör = 
här) n&jar (näher von nö = nä) smSelar (schmaler 
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von smöl = smal) piaäst (bläst von plös = blasen) 
falTt (fährt von för — varen) w2er (-wäre von wör 
= was) khsem {käme von khüm = kam). 

5) Dehnung von umgelautetem o (u) in: f*r, 
adv. (vore vor) möer (ahd. murwi, md. murwe 
mürbe; auch als Subst. z. B. epal en te ma?r le 
Apfel zum Mürbewerden hinlegen, cf. Vilm. Id. 
p. 277 „Muttich") töer (tur Thür). 

b) ae 1) Kürzung von e: ajrst (erste) maerst (merste) 
kaern (gere Schoss, s. Vilm. Id. p. 124); von e 
als Umlaut aus a: saefer (schefer). 

2) e: frsemt (vremde) kasreft (gescheffede) 
kraeftej (kreftic) rset (retten) faeter (veter) praatej 
(predige predigen) pa?ts (Mütze, Haube, s. Vilm. 
Id. 35; Grimm Wb. I, 1741) ktpaets (quetzen) 
faest (veste) a?se (esche Asche) hes (leschen) pkes 
(vlesche) txs (tesche) wks (weschen) a;lft (elfte) 
tswailft (zwelfte) hjelt (helt) aerp (erben) aarmal 
(ermel) wa'rm (werme) kaert (gerte Gerte) sta^rk 
(sterke). 

3) e (i) besonders vor r (cf. Weinh. § 46): 
laatej (ledec) waer (werren stören) taer (derren 
dörren) aer (irre irr) haarn (hirn) stsern (stirn) 
wa?rt (wirt Wirt). 

4) ei, vermittelt durch e, das gekürzt ward 
(s. Weinh. § 102, wo sich die bereits früher ge- 
kürzten Formen Henrich, elf, helge, ledder 
linden): slaef (sleife Schleife, Schlitten, sleifen 
schleifen) straff (streifen; die Bedeutung ist jedoch 
— heimlich entwenden, indem es besonders und 
wahrscheinlich zuerst vom Obst u. dergl. — von 
den Zweigen streifen — gebraucht, allmählich 
auch auf andere Gegenstände übertragen wurde; 
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für streifen im eigentlichen Sinn wird strep, s. 
Pfister Nachtr. 291 „strüpfen 44 , verwendet) latar 
(leiter) prat (breiten) kas (geix.) was (weiz, Weizen, 
ich weiss) has (heilen) anar (einer) hanar (Hein- 
rich) klaner (kleiner) stabiler (steinen steinern; als 
Subst. — ter stanar — bezeichnet es eine kleine 
steinerne Kugel zum Spielen; das- Spielen mit 
solchen Kugeln, die, wenn aus Thon gebrannt, 
sesar Schiesser — zugleich gemeinsame Bezeich- 
nung, s. Pfister Nachtr. 267 „Schoszer 44 — wenn 
aus Glas bereitet aljät, Achat, heissen, wird nuis 
genannt; s. Pfister Nachtr. 195 „nungschen 44 ) halj 
(helic Elis. 2053; nur noch in haljöwant Heilig- 
abend, d. h. Tag vor dem Fest, sonst durch das 
entlehnte hailej verdrängt) aj (eiche Eiche) raj 
(reichen) saj (seichen) waj (weichen) tsaja 
(zeichen). 

5) Umlaut von u, das zurückgeht auf: 
a) o (u): trapja {Tröpfchen von tropa = 
tropfe) klappt (klopft von klup = klophen) khap 
(Köpfe von khup = coph) hailtsar (Hölzer von 
holts = holz) staltsar (stolzer von stolts = stolz) 
lajer (Löcher von lul> = loch) lakja (Löchchen 
von luk = loc) rak (Köche von rok = roc) stak 
(Stöcke von stok = stoc) trakanar (trockener 
von troka = trocken) fartar (verdorren zerdorren) 
far (for für vor) tarf (dürfen, dorfen dürfen) 
fart (vorteil fürchten) sarts (schürz Schürze, 
schürzen schürzen) sarj (schurgen, schorgen, Vilm. 
Id. 347). 

ß) gekürztes 6 für ou: hafja (Häufchen von 
hufe = houfe) khafar (Käufer von khuf = koufen) 
lafar (Läufer von lof = loufen) raejar (räuchern 
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von ru\) = rouchen) la-kal (leugnen, Frequen- 
tativum 1 ) von lougen, womit gelock en Herb. 440 
zu vergleichen; s. auch Weinh. § 231; Pfister 
Nachträge 160 „lekeln a , dessen e regelrechter 
Umlaut von 6 wäre). 

y) a: saptsje (Sätzchen von suts = satz) saelja 
(Schälchen von sul = schale) narjt (Nächte von 
no\)t = nacht) sarrfar (schärfer von surf = scharf) 
su>a?rtsar (schwärzer von Stuarts = swarz) ka?p 
(gäbe von kup = gap) kael (gälte von kol = galt) 
sa?j (sähe von sol> = sach). 

4. e. 

Auch das offene e (e) erscheint lang und kurz, 
wie he er, hex Hände; und es entspricht: 

a) e 1) e: in fei (velen fehlen). 

2) e:ke (geben) lep (leben) strep (streben) 
sipüp (sweben) wep (weben) 8w3 (eben) lew3 (leben) 
stDewal (swebel) pet (beten beten) petal (bötelenjkapet 
(gebet) pret (bret) wetar (weter) les (lgsen) pGsa 
(beseme) wesa (wesen) fespar (vesper) smestar 
(s wester) spenol (spönälde Stecknadel) kel (gel gelb) 
hei (helen hehlen) khel (kel) mel (mel) feit (velt) kelt 
(gelt teja (degen) seje (segen) knejt (kn£cht) 

rejt (recht) slejt (siecht) pek (bech) spek (sp£c) 
stek (stöc) wek (w£c) per [b£r Bär; konstatiert 
sei hier, dass, abweichend von Piister Nachtr. 
114, in H. M. Birne (bir) und Beenc (ber) gleich 

l ) Bildung solcher Frequentativa häufig in unserer M. Hier 
noch einige Beispiele: tsesal (s. oben e 5) khauwol fortgesetzt 
kauen; plekal pflücken, rewal oft reiben (s. Vilm. Id. 325), far- 
steksl verstecken (Piister Nachtr. 284) Tnwowal einmummen (cf. 
Vilm. Id. 275 „mummeln") tsopal oft zupfen, krüwal grausen, 
suwal schiebend rollen (s. Vilm. Id. 371), tsusal zausen, sukal saugen. 
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lauten, nämlich p&r, dagegen Bier (bier) = per] 
Cr (erde) her (her her) enper (enpgrn) Gram (erme 
ihrem) ser (schern) wer (werden werden, wörn 
zvährai) sterp (sterben) farterp (verterben) hert 
(hört) str>ert (swert) wert (w£rt Werf) kersta 
(ggrste) fgrst (verse) ernst (£rnst) kern (gerne) 
perk (berc). 

3) e: ent (ente) hens (hentsche Handschuh) 
mens (mensch) texk (denken) kaleak (gelenke) 
kreik (krenken) seik (schenken) sroeik (swenken) 
smelts (smelzen) jejar (ieger) khejal (kegel) ka- 
slejt (geschlecht) erwas (erwei^) pher (pherde; 
im Sing, dafür kul = gül Gaul), 

4) ei: 

«) entsalt (einzeln) manjarle (manigerlei) tsu?ü 
(zwei) atsme (enzwei) cf. Weinh. § 98. 

(f) als Zusammenziehung (Weinh. § 33 — 34) von : 

1) umgelautetem age: hen (hagen hein 
Hain\ je (iagen) kle (klagen klein) met (maget 
meit) se (sagen sein) srenja (Demin. von schrägen, 
schrein Garnwinde, s. Vilm. Id. „Schräme" p. 
368) tre (tragen trein) wen (wagen wein) nel 
(nagel neil negelen) tsel (zagel zeil). 

2) ege : le (legen lein) fle (phlggen) re (regen) 
ren (r£gen rein, regenen reinen) pawe (bewegen). 

5) Umlaut von gedehntem a: hemal (hamel 
Hammel) ketlej {mittel 'massig- , z. B. a ketlej khor- 
tufel eine mittelmässige Kartoffel, nicht zu klein 
und nicht zu gross, cf. Vilm. Id. 118 „gatlich"; 
Pfister Nachtr. 74; Kehrein 1 ) I, 152) peik (Bänke 



*) „Volkssprache und Volkssitte in Nassau". 3 Bände. 
Bonn 1872. 
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von päik = banc) krents {Kränze von kränts = 
kränz) krCxkor {kranker von kräik = kranc) etc. 

b) e, 1) e in: werlej (werliche wahrlich), 

2) e: nem (nemen) nefa (nefe) futor (veder) 
letar (lcder) es (e^en) forkes (vergeben) mes 
(mez^en) westa (wüsten Westen) fest (fest) fenster 
(fenster) sens (sense) seikol (schenkel) fei (fei) snel 
(snel) seiwar (selber seiher) heim (heim) melm 
(melm) helf (helfen) selta (seiden) sei (schelten) 
melk (melken, melch milchgebend, doch nur in 
fresmelk) prej (brechen) frej (vrech) rej (rechen 
rächen und mit dem rejo = rechen zusammen 
häufeln) sprej (sprechen) stej (stechen) tsej (zeche 
Zeche) fejt (vechten) fleka (vlecke Klecken) seks 
(sehs) herts (herz) Werts (wert zvärts) fers (vers) 
hurstüt (hertstat) lern (lernen) stern (stern) perl 
(berle) weit (werlt) werk (werc). 

3) e: Lefal (leffel) pet (bet Bett) nets (netze 
JVete, Urin) sets (setzen) pesar pest (be^^er beste) 
letst (leste letzte) mesor (nieder Messe?') pren 
(brennen) khen (kennen) nen (nennen) plei (blen- 
den) et (ende Ende, enge eng) wei (wenden) 
prei (breiigen bringen) trei (drengen) eial (engel) 
lei (lenge) mei (mengen) sprei (sprengen) heik 
(henken) senk (senken) hei (helle Hölle) kascl 
(geselle) Stel (stellen) swel (swelle Schzcelle, 
swellen schwellen) melt (meiden) el (elte Alter) 
wek (wecke Semmel) erkor (erkere) kherkor 
(kerker). 

4) Umlaut von a: epol {Apfel von apol — 
apfel) tscp {Zöpfe von tsap = zop) sets {Schätze 
von sats = schätz) khetzp {Kätzchen von khats = 
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katze) tes (da;$ des; flfcss) nesar (nüsser von nas 
= na 5 ). 

Anmerkung, e in unbetonten Silben (= o) klingt ahnlich dem 
flüchtig gesprochenen ojfcnen ö, z. B. fiiar Finger, kawest 
genest». 

5. a. 

a ist Trautmanns (Sprachl. p. 254, § 910) tiefer 
a-Laut; es steht lang wie in häwo Granne (Vilm. Id. 
142) und kurz wie in man Alan, und es entspricht: 
a) ä 1) a nur in äs (ä$ Aas), das aber jedenfalls 
dem Schriftdeutschen entlehnt ist, s. 0 1. 

2) a, besonders vor mp, nt, nc, lt: träp (dra- 
ben traben) tämp (damp) kliämp (kamph) pant 
(bant Band) hänt (hant) khänt (kande) lant (lant) 
mäntol (mantel) phänt (pfant) rfint (rant Rand) 
sant (sant Sand) smant (smant Milchrahm) kants 
(ganz) klants (glänz) kränts (kränz) plants (planze, 
plauzen) tänts (tanz, tanzen) axk (anke Genick, 
s. Vilm. Id. 12) patk (baue) täik (danc, danken) 
kotäiko (gedanc Gedanke) käik (ganc) emhätk 
(umbehanc) kraik (kranc) laik (lanc) kosäik (ge- 
sanc Gesang) kastäik (gestanc) farsänt (ver-sanet 
versengt) alt (alt) khalt (kalt) stält (stalte stellte) 
kastält (gestalt Gestalt) wält (walt Wald) kawält 
(gewalt) — Dehnung von aus e entstandenem a 
in salwänt, s. Vilm. Id. 382 „Selbende". 

3) o in patsa (botschü; Elis. 3212 butschühe). 
Lexer (Mhd. Taschenwb. III. A. 1885, p. 28) 
gibt dafür die Bedeutung „eine art grober schuhe 44 ; 
in II. M. bezeichnet es eine sehr gebräuchliche 
Art Hausschuhe, welche von Tuchlappen ge- 
macht oder aus Tuchstreifen (salwänt, salwei) 
geflochten und in diesem Falle oft noch mit Wolle 
gefüttert sind. Pfister Nachtr. 349 hat die ver- 

3 
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hochdeutschte Form „Batschen tt als fem. plur., 
das ist wohl ein Irrtum, wenigstens in unserer 
M. kommt dieses Wort sowohl im Singular als 
im Plural vor und ist mascul. 

b) a. 1) a: apal (apfel) snap (snaben umkippen, 
hinken, s. Vilm. Id. MO; für das ebenda 1(>7 an- 
geführte „hickeln" hat unsere M. hek) am (amme) 
fartam (verdammen) stam (stam) samft (samft) 
amt (ammet) af (äffe) kaf (gaffen) phaf (paffe) 
saf (schaffen) saft (saft) Saft (schaft) mat (mat) 
plat (plate Piatie) fator (vader) knats (gnatz Grind, 
Vilm. Id. 1)11) khats (katze) sats (schätz) past 
(hast) fas (va^ Fass, va^^en fassen) kas (ga^sje) 
has (luuj hassen) nas (na^) wasor (wa^cr) ampos 
(anebo/,) tan (dan dann) khan (kanne) phan (panne) 
san (schände) span (spanne, spannen) aist (angest) 
fai (fangen) rax (rangen ringen) slai (slange) stai 
(stange) ankar (anker, ankern) al (alle) pral (bral 
/auter Schrei, s. Vilm. Id. 50) fal (fal fallen, valde 
Falte, valden falten) spal (spalden) wal (walden 
walten, wallen wallen) halp (halp) maltar (malder) 
hals (hals) kalja (galgen) khalk (kalc) akar (acker, 
ackern) fäkal (vackel) hak (hacken, hacke) nak 
(nacket) tal) (dach) lal; (lachen) mal; (machen) 
ral) (räche) sal; (sache) sn>al; (swach) traba (trache) 
wal; (wachen). 

2) o in tsap (zop Zopf) und span (lat. sponda? 
in petspan Bettstelle). 

G. o. 

Das offene o, nach Trautmann u, findet sich als 
Länge wie in srö frech (s. Vilm. Id. 'M$\) ; z. H. a srö 
mul ein freches Maul) und als Kürze wie in khop 
Kopf und es entspricht: 



Digitized b; 



35 

a) ö. 1) ä (cf. Weinh. §. 90): tö (da) jö (ia) köp 
(gäbe) owant (äbent) krof (gräve) söf (schär) slot" 
(slaf) ötam (ädern) ötor (äder) pröt (braten) tröt 
(drat JJra/U) trötspets (Pechdraht der Schuhmacher) 
knöt (gnade, gnaden) not (nät) rüt (rät, raten) söt 
(sät) tot (tat Thal) onflöt (nnflät) öS (ä$) plus 
(bläsen) frös (vrä^c Frass, auch = Haufe aller- 
hand alter, bunt durch einander geworfener 
Sachen) mos (mä^e) möl (malen) knüll (quäl) stol 
(stäl) ströl (sträl) frO (vrägen) slü (slän schlagen, 
slä //olzschlegel, s. Vilm. Id. 851) trö (trage trä 
Tragriemen) wo (wäge, wägen) pör (bäre) klör 
(clär) kofor (ge-vär) hör (här) jOr (iär) wür (wär) 
tstPOr (zwäre) prol;t (brächte) tobt (dächte, als 
Subst. neutr. = tächt Docht) nöl;, av. (näch) nO 
(nähe). 

2) a: krüp (grap graben) lüp (laben) rüp f. 
(rabe) stop (stap) nöwal (nabe Nabel) kröm (gram 
gram) hömar (hamer) lüm (lam lahm) nöma (name) 
tsüm (zam zahm) total (tabele) Otol (adel) pOt (bat 
Bad) kröt (gerade) lot (lade, laden) phöt (phat) rot 
(rat) söt (sat) söt (schaden) klös (glas) krös (gras) hös 
(hase) nös (nase) wös (wase Base) pön (bane Bahn) 
fön (vane) hon (hane) mön (manen) sir>ön (swane) 
tsön (zan) söl (sal) smöl (smal) töl (tal) tsöl (zal) 
lök (lac lag) mök (mac) slok (slac) tok (tac) holpl 
(hagel) öl;t (acht Numer.) pör (bar) kör (gar) 
norm (narunge) sör (schar: auch = Stück Kau- 
taback, das man in den Mund steckt, s. Vilm. 
Id. 342) wür (was war) störp (starb) Orm (arm 
Arm, arm) Ort (art) pört (hart) fürt (vart) Ortst 
arzät) für (varen) spür (sparn) pawör (bewarn) 
körn (garn) mörk (marc). — Hiernach ist Pfisters 

a* 
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Behauptung (Nachtr. 206 „Sch61holz") gegen Vil- 
mar, „dass niemals und nirgends in Hessen etwa 
heutige unechte Dehnung des a Trübung zu 6 
erfährt*, in ihrer Allgemeinheit nicht aufrecht zu 
erhalten. 

b) ü. 1) o: khop (koph) klop (klopfen) rop (ropfen 
rupfen) stop (stoppen) tropd (tropfe) pokosa (be- 
goßen) iortroso (verdrossen) sol (sol) solt (scholt 
Schuld) holts (holz) stolts (stolz) lok (loc) rok (roc) 
stok (stoc) troko (trocken) lol; (loch) ksrob«") (ge- • 
rochen) kdsprol?a (gesprochen) wol; (woche). 

2) a: up (ab) kup (gab) khomar (kamer) nom 
(nam) somet (samit) smom (swam schwamm) truf 
(traf) kroft (kraft) sotol (satel) sotst (satzte setzte) 
sotws (schatwe) os (a/, ass) los (las) sos (sax,) 
pos (wa/,) wos (wassen wachsen) kost (gast) lost 
(last) lost or (laster) rost (rast) k.nvon (gewan) poi 
(baut band) fm (fant) trui (dranc drang) kloi 
(clanc klang) soi (sane sang) sproi (spranc) sann 
(swanc schwang) truik (tranc /rank) kol (galt) 
sol (schale Schale } schalt schall) fols (valsch) ko- 
smuk (gesmac Geschmack) ersruk (erschrac) tokt 
(dackete deckte) strokt (stracte streckte) wokt 
(wakte 'weckte) prob (brach brach) sob (sach sah) 
kosol; (geschach) sprob (sprach sprach) stob (stach) 
ol;t (achten) obtsej (achzic) mol>t (macht Macht) nobt 
(nacht) slobt (slacht) for (varwe) norp (narwe) 
orwait (arbeit) türm (dann) erporm (erbarmen) 
sorf (scharf) h<jrt (hart) smort (swarte) su>orts 
(svvarz) vvort (warten) worn (warnen) orj (arc) 
sorj (sarc). 

Ii) ä: wopo (wapen Wappen) jomar (iamer) 
omehtej (ämehtec) omol;t (amacht) slof (slafen) 
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struf (strafen) klufter (klafter) lus ('läjjen) strus 
(strafe) nul (nalde). Über sluf und struf vgl. 
Weinh. § 88. 

4) ou, vermittelt durch 6, das gekürzt ward: 
hufa (houfe, hoffe Herb. 12882, Hanfe) khof 
(kouf, koufcn) luf (louf, loufen) ruf> (rouchen). 

* 7. o. 

Das geschlossene o, nach Trautmann o, erscheint 
ebenfalls lang und kurz, z. 13. strömar Strolch, son 
schon. Es entspricht: 

a) ö 1) 6 (ü für uo s. oben ll.s Vokale 6 2 und ü 1): 
frö (vrö froh) khö (ku) lö (16 Loh) strö (strö) tö 
(tun ton) tsö (zö zn) tsiuö (zwo) höp (hup hob) 
plöt (blüt) put (bot bot) prot (bröt) Hot (Hut) köt 
(gut) höt (hüt /////) möt (müt) not (not) röt (rot, 
ruten mnd. roden roden) söt (söt sott) srot (schroten) 
tot (tot) plös (b!6^) pöshait (bozheit) fös (vüzj 
krös (grö;$) klös (klo^) lös (los, löxj klöstor (klöster) 
tröst (tröst) tön (dön) hon (hon /lohn, hun Huhn) 
krön (kröne) lön (Ion, Ionen) sön (schonen) trön 
(trön) llök (vlök flog) plök (phluc) slök (sluc) trök 
(trüc) pol; (buch) höh (hoch) söl? (schuh) töl? (tüch) 
för (vör fuhr) mör (mor Mohr) ör (ör) rör (rör) 
swör (swor schwur) tör (t6r) fort (vörte führte). 

2) o (u, s. Einleitung o 1 und u 1): höp neben 
höt" (hop hof Hof) löp (lop loben) öwa (oben) 
öwast (obe^) töp (toben) pöto (böte) kapöt (gebot) 
kötol (I)emin. von gotte Pate, Patenkind; s. Vilm. 
Id. YXM Göte ist in II. M. nicht üblich) höso 
(hose) mös (mos) sön (son) wön (wonen) hol (hol 
Ilohhvcg) wöl (wol) tsök (zoc Zug) pöl;o (böge) 
foljal ( vogel) k^lsöl),) (gezogen) toljant (dogent 
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Tugend) kopöro (gcborn) forlöra (verlorn) spör 
(spor Spur) tör (tor) wör (wurde) störk (storc). 

b) 0 1) 6 (ü für uo): rof (ruf, rufen) plot (bluten) 
protor (brüder) fotor (füter) motor (müter) ampos 
(anebö^) stos (sto^, stoßen) mosan (müz,en mözen 
wir, sie müssen) wos (wus -wuchs) pon (hone) son 
(schone) floh (fluch, fluchen) khol?o (küche Kuchen) 
o\) (uch euch) sol; (suchen) liort kahort (horte ge- 
hört). 

2) o (u, s. Einleitung o 1 und u 1 ; vgl. Weinh. 
$ 59, (i.'i, 74): khopar (kopfer Kupfer) nop (nop- 
pen Schlingen, Knoten usw. aus dem Tuch ent- 
fernen, vermittelst des nop-Eisens, Art Pincette; 
s. Vilm. Id. 287 „Nuppen u , welchem das Subst. 
nopo entspricht) opar (opper, oppern) khom 
(komen) krom (krumbe) khomar (kummer) somar 
(somer) stom (stum) tom (tump) hol (hoffen) of 
uf auf) kot (got) nots (nutze nützen) otar (oder) 
spot (spot) flos (fluzj os (osse Ochse) prost (brüst) 
Ormprost (armbrost Armbrust) frost (frost) khost 
(kost Kost) lost (lust) förlost (verlust) wost (woste 
wusste) toi (dolen dulden) fol (vol) hol (holen) 
khol (kol) mol (mulde) tsol (zol) kasota (geschol- 
den) sobr (schulder) kotolt (gedolt Geduld) poltss 
(bolze) folj (folgen) folk (folk) wölk (wölke) fDr- 
nomft (vernunft) Praelix on- z. B. onrcjt (unrecht) 
tonor (donre) foftsej (funfzic) foi (funt Kund) kon 
(gunnen gönnen) honart (hundert) khon (kimde 
Kunde) khont (konde konnte) khonst (kunst) on 
(unde) son (sunne) ston (stunde) wonor (wunder, 
wundern) wons (wünsch) hoior (hunger) joi (junc) 
loi (hinge) Endung -oi z. B. hofnoi (hofnunge) 
roi (runge) sproik (sprunc) pokol (buckel) trokt ko- 
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trokt (drochtc gedrocht drückte ircdrückt) tsok 
(zucken) khol; (koch) nol? (noch) kerol; (ge-ruch, 
roch Geruch) sprol? (spruch) £ro\)t (frucht) mocht 
(mochte) so\)t (soclit Sucht) toljtar (tochter) tsol;t 
(zucht) form (form) storm (stürm storm) torm 
(torm Turm) worm (wurm worm; Herb, wourm 
1 1 08, woraus wohl nur u — geschlossenes o her- 
vorgeht) torf (dort) patorft (bedorfte bedurfte) 
port (bort) koport (gebort Geburt) tort (dort) fort 
(vort vurt fort Kurt; vorte Furcht, fürchtete) 
mort (mort, morden) norte (norden) ort (ort) 
wort (wort) khorts (kurz korz) wortsei (wur- 
zel) torst (dorst Durst) torn (dorn) horn (horn) 
khorn (korn) sornstain (schornstein) sporn (sporn) 
tsorn (zorn) torj (durch dorch) forj (furch, for) 
morje (morgen) sorj (sorge, sorgen). 

3) u, das aus i entstanden, in fos (fisch Fisch; 
s. Weinh. § 50). 

8. u. 

u ist als Läriife wie als Kürze reines, beschlösse- 
nes u, z. H. pQr Butter, lur JLurre lurren (als Subst. 
f. Seil zum Autwinden, Winde; als Verb, hinauf- 
winden; cf. Kehrein I, 208; Prister Nachtr. 169). 
Es entspricht: 

a) n durchweg u (mhd. u und uo): trüwal (drübel 
Traube) tflp (tübe Taube) snüf (snüfen schnaufen) 
prOt (brüt Braut) prntar (bruder; nur in dem Ruf 
„prutor lols a Bruder Tullus, der während des 
Lullustestes zu Ehren des Gründers der Stadt 
Uersfeld sich überall hören lässt; sonst protor 
s. oben o L) hat (hut Haut) krüt (krut) lntnr 
(luter Lu/er; nur als Schimpfwort) rot (ruta Rute) 
mtar (rüder) stQt (stüte) pQs (buz. Busse) krQs 
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(gru^ Gruss; krus kraus) uz av. (113 aus) prnn 
(brun) tsün (zun) fal (ful) pQr (bürc Bauer) tQr 
(duren) mQr (mür) natar (natüre) sor (sur) sQrej 
(schür-ic schaucrig) trur (trüre, truren) trQrej 
(truric). 

b) u 1) u: kruft (gruft) kluft (kluft) ruts (rutschen) 
khus (kus) pus (busch) putar (von? harnen , s. Vilm. 
Id. 60) fuika (funke) phinkt (punete) smuntsal 
(Iterativum zu smunzen) kuk (gucken) kluk (klucke 
Glucke) ruts {Schwein, besonders als Lockruf und 
meist deminutiv ritsja, s. Vilm. Id. 329). 

2) ü (mhd. ü und uo): plum (blümc Blume, 
phlüme Pflaume) strup f. {emporstehender Haar- 
büschel, von strup emporstehend) tumo (dume) 
kuma (güme) khum (küme kaum) rum (rümen 
räumen) sum (schüm Schaum) kruf (krüfen 
kriechen; nur in: krufsroürpon Kriechschwertbohnen) 
suf (süfen) khut (küte Kaute, s. Vilm. Id. 195) 
lutar (lüter lauter) hus (hüs) us praep. (113 aus) 
fust (vüst Kaust) lus (lüschen lauschen) kul (gül) 
mul (mül) kanuik (genüc) prul; (brächen brauchen) 
v\x\) (ruch) slul? (slüch) stülp (stüche) tuk (tuchen 
tauchen) fuljt (fücht). 

S) o in huik (honic Honig)* 

II. Diphthonge. 
1. aei. 

a^i, d. i. -<v. -\- offenes i entspricht: 

1) i: pa?i (bi bei) plan (bli Blei) ta*i (di dir) tnvi (dri) 
ksVcVi (gedihen) fraei (fri, frien: Subst. te frari 
Brautwerbuno; cf. Fr.s Anm. zu II. 1279(i) maei 
(mi mir) sivi (si sei sie; sin, esse) snei (schrien) 
fortsei (verzihen) üwsei (6wi) keip (lip) snaei 
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(sniwen) keit (lit liegt) sant (sit seid) kasa'it (ge- 
schide gescheit) ra?is (ris Reis, die Frucht) faeili 
(vin yiv«) faeint (fint Feind) faeil (phil Pfeil) kkeij 
glich gleich) lrci (lin aus lien, ligen liegen). 

2) .i vor nt: kopreint (gebinde Gebinde) pkeint (blint) 

pheints (blinzen blinzeln) kraiint (grint) klueint 
(kint) lseint (linc rannt (rint) taeinto (tinte) 

wajint (vvint) waeintor (winter). — i Umlaut von 
u in: kaMiitor {Günter Vilm. Id. 140; vgl. Kehr- 
ein I, 177). — vor mp: waeimpar (wint-brä 
Wimper j s. Vilm. Id. 444). 

3) ei in: seitar (eiter Fiter) kasnei (geschrei Geschrei). 

4) Umlaut von ü: naei (nüwe neu) nei (ruvve Reue, 

ruwen reuen) sa*i (schuhen scheuen) tran (truvve 
treu) anar (uwer euer) tanwal (tufel tuvel Teufel) 
khaeis (kusche keusch) fneint (frünt Freund) ka- 
liaeier (gehüre geheuer) staiiar (sture Steuer, sturen 
steuern). 

5) Umlaut von ou, gleichviel welcher V r okal dem- 

selben zu Grunde liegt; z. H. pkeilej {bläulich von 
plou = bla) sta'imp {Stümpfe von stoump = stump) 
stneimp {Strümpfe von stroump = strumpe 
Strumpf) kha'imp {Rümpfe von khuump = kump); 
auch stannts kürzer machen, stutzen, z. B. los ta 
toi? amö te höra sta'ints lass dir doch einmal die 
Haare etwas schneiden, von stounts mhd. stunz 
abgestumpft? 

G) c in sn;ei (sne) wohl mit Anlehnung an -das Ver- 
bum sna?i schneien. 

2. ai. 

ai d. i. a -f offenes i entspricht: 
1) ei: ai (ei Fi, eide kontrahiert aus egede Fgge) 
krai (greibe herb; s. Vilm. Id. 136) mai (meie 
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Mai) laip (leip Laib) haim (heim) raif (reif) porait 
(bereit, bereiten) prait (breit) ait (eit) mainait 
(meineit) Endung -hait und kliait, z. B. wörhait 
(warheit) petarkhait (bitterkeit) hait (beide) hait- 
nes (heidenisch) klait (kleit, kleiden) lait (leit, 
leiten) kolait (gelcit) laitar (leider leider) sait 
(scheide Scheide, scheiden scheiden) sait (sehe) 
saitol (scheitel) hais (hei?) khaisor (kciscr) krais 
(kreixj sir»ais (sweisj) wais (weise Waise) kaist (geist) 
laist (leist Leisten, leisten leisten) maist (meist) 
maistor (meister) flais (Heisch) hais (heis heiser; 
s. Vilm. Id. ltiö) alain (allein) pain (bein) komain 
(gemein) klain (klein) main (meinen) rain (rein 
rein, Rain) stain (stein) fail (veil) hail (heil, heilen) 
sail (seil) tail (teil, teilen) aije (eigen) waij (weich) 
taik (teie). 

2) eu: frai (freuen freuen) frait (freude Freude). 

\S) Umlaut von au: paim {Bäume von paum = boum) 
traim ( Träume, träumen von träum = troum) 
staipjo (Släubehen von stäup — stoup) raiwar 
(Räuber von raup = rouben) hait mit Demin. 
haitjo (Haupt Jfäuptehen nur in der Verbindung: 
9 hait oder haitjo krüt ein Jlaupt, J/äup/ehen Kraut, 
s. Vilm. Id. 154) fraita {Fräulein von frau = 
vrouwe) aiwoljo (Anglein von au = ouge). 

3. au. 

au d. i. a [ offenes u entspricht: 

1) du: frau (vrouwe) hau (houvven, hou Heu) strau 
(strouwen) tau (tou, touwen) liaupt- (houbet- 
JFaupt-, nur in Zusammensetzungen wie hauptman, 
-kherl etc.) laup (loup) orlaup (urloup) raup (roup, 
rouben) stäup (stoup) taup (toup) tsauwor (zou- 
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bern) paum (boum) träum (troum) tsaum (zoume) 
tauf (toufe, toufen) au (ouge). 

2) ä + w in klau (klavve). 

4. uu. 

uu d. i. ü + offenes u entspricht: 

1) ü: pou (büwe, büwen) pruu (bruwen brauen) ruu 

(rüwe Ruhe, rüwen ruhen) onrou (unrüwe Un- 
ruhe) suu (sü) trou (truwen) klouwal (Knäuel, 
Demin. zu klüwen) ouwal (üwel, ahd. üwila Eule) 

* 

tousant (tusent) slou (ndd. slü schlau). 

2) u vor mp und nt: kluumpa (ndd. klump Klumpen) 

khoump (kump; bedeutet das bei einem Brunnen 
zum Auffangen des herausströmenden Wassers 
angebrachte Becken, mit dem Artikel versehen 
„tör kh." speciell das Becken des seit Aufstellung 
des Lullus -Standbildes daselbst sogenannten 
Lullusbrunnens am Rathaus; s. Grimm Wb. V, 
2(314) kroumpel (Falle, s. Vilm. Id. 229, Krumpcl) 
roump (rump) roumpol (rumpeln) koroumpol (ge- 
rumpel) stoump (stump) struump (mhd. strumpf) 
pount (bunt) krount (grünt) hount (hunt) phount 
(phunt) rount (runt) kasount (gesunt) kiountar 
(Klundcr, s. Vilm. Id. 208; vorzugsweise die in 
ungereinigter Wolle befindlichen Klumpen von 
Schafkot, wogegen der schmutzig gewordene 
Saum eines Kleides tränt ol heisst, s. Vilm. Id. 
414) suuntök (suntac). 

3) ou in sou (schouwen). 

4) ä (4- w) in: plou (blä) krou (grä) lou (la). 
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Lange Vokale, 
a) Einfache. 

T sin Schein 
0 pCn Biene 
£0 SSO sehen, säen 
e per />'#/*, war 
a hant Hand 
ö nOs JVöStf 
ö rös Rose 
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Vokaltabellen. 

1. Nach Länge und Kürze. 

Kurze Vokale. 



ü prut Braut 
b) Diphthonge. 
a?i khreint A7W 
ai frai freuen 
au au vl/^r 
ou slou schlau. 

2. Nach dem Umlaut. 



i khii Kinder 
e sen Sinn 
aj wies Weizen 
e hei /fände 
a pan w««« 

O pOS »WS 

o potsa (s. Vilm. Id. 64 
„Butzen u ; Kehreini, 90 
„ B ossen u ) Bündel 
u fust Faust. 



Un umgelautet, 
ä a späs Spass, pral lau- 
ter Schrei 
ö u stüp Stab, khup A^/y" 
ö o hol sprol? Spruch 
0 u hat mul Maul 

au paum Baum 
uu struiimp Strumpf. 



Umgelautet. 



Ö e spes prel 

je ;e st;ep khaep 
C c hCf sprej 
t i tat milar 
ai paim 
a?i stneimp. 



;i. Nach dem Klang. 




sei 



ai 



au 



Uli 
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B. Konsonanten. 

I. Labiale. 

a) Bilabiale: p ph m \v. 
1. p. 

Der stimmlose bilabiale Verschlusslaut p — der 
entsprechende stimmhafte fehlt der II. M. ') — kommt 
an-, in- und auslautend vor und entspricht: 

1) p: im absoluten Anlaut nur in Fremdwörtern pits 

(pitsche Peitsche) papol (papele) pür (par Paar) 
plü (pläge) plänts (plauzen) pnetej (predige) prTs 
(pris, prisen): nach s: spTs (spisen) spets (spitze) 
späT (sper) spiet (spete) spot (spot) sprit (springen) 
sprej (sprechen) spröl; (spräche) örsproi (ursprinc 
Ih'spntng)-, tsepelp (cippelin Zipfelchen) stop 
(stoppen) wopo (wäpen) opar (opper) wTp (vvip) 
lep (liep lieb) srCp (screip) kowerp (gewerp) tamp 
(damp) tsap (zop) löp (lop) stäup (stoup). 

2) ph (pf) (d. h. p bleibt auch in diesen Wörtern un- 

verschoben): plekol (Frequentativ zu pflocken, 
mnd. plucken pjli'icken) plostor (prlaster) plük 
phluc) plum (phlüme) khämp (kämpf mndd. kamp) 
apal (apfel) tropa (tropfe, Elis. troppe Trop/en) 
nap (napf, mndd. nap Xapf) khop (koph) klup 
(klopfen); vgl. Weinh. § 1(17. 

H) b: pii (binden) pokluer (bekeren) pen (bin) pet 
(bet Bett) pest (beste) pal (balde) pänt (baut 
Band) päik (baue) pöt (bat Bad) pOr (bar bar) 

') Hiernach dürfte der von Plister (Naehtr. 1 I) gegen Vilniar 
erhobene Vorwurf, dass er „den Konsonanten-Stand ehatliseher 
Mundart nicht klarer zur Erkenntnis gebracht habe und Media 
und Tcnuis namentlich vor Liquiden vielfach verwechsele* 4 , nicht 
ganz berechtigt sein. 
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pöl> (buch) pöts (böte Bote) pür (bür Bauer) pou 
(buvve Bau) pli (bliben) plec (Wie) plös (blo^) 
prell (brennen) pral (bral Schrei) prnt (brüt) onpel 
(unbilde) kopet (gebete Gebet) hörpänt (harbant) 
ofapOr (offenbar) kdpöt (gebot) farpren (ver- 
brennen) heps (hubisch) srlp (scriben) snap (snaben 
umkippen) kröp (graben) töp (toben) tQp (tübe). 
— Bei II. wie in E. wechselt p mit b; über E. 

# 

siehe Rieger a. a. O. p. 32, für II. die Beispiele: 
brieb:liep 1037. — : lieh 3151. liepibricp 11249. 
hobilob 3033. urlop:hop 16104. enbot 16959. 
enputc 1555. Hieraus sowie aus dem Fehlen des 
stimmhaften Bilabials in unserer M. dürfen wir 
wohl schliessen, dass auch Herb, nur den stimm- 
losen Laut gesprochen hat; cf. Weinh. § 163, 166. 

4) w, im Anlaut für früheres hw in folgenden Wörtern 

(s. Weinh. § 161): pC (wie) pelar (welcher) pür 
(wer) pos (wa^ was; dagegen das Pron. indefin. 
= wos etwas) pan (wanne) pö (wo) prem (wä- 
rumbe); inlautend nur in ampart (antwort und 
antworten) und Tpost neben Twast (falls die Ab- 
leitung von l (= ie) -wa^ irgend etwas richtig 
ist, wozu die Bedeutung wenigstens passen würde, 
z. B. paus Tpost ket wenn es irgend geht; vgl. 
Vilm. Id. 182 „ibes\ Piistcr Nachtr. 115 „ie\ves u ); 
auch in tsä*p (zehe Zehe zähe, vermittelt durch 
z e w e). 

5) v (f): pkes (vlesche, s. Plister Nachtr. 25 „Blesche") 

pluk (vlocke) hampal (hänt-vol eine Handvoll) 
höp (hof hob Ifof) saip (anord. skeifr, md. 
schief schief). 

6) schwindet durch Assimilation in: hait, haitjo {Haupt 

Hau pichen, cf. oben ai 3). 



Digitized by Google 



— 47 — 

2. ph. 

Der aspirierte stimmlose bilabiale Verschlusslaut 
ph ') steht nur anlautend vor Vokal und entspricht: 

1) ph: phif (phifen, Elis. pifen) phol (phulwe Pfühl) 

phetar (phetter Taufpate, -hind, Vilm. Id. 21)6) 
wispheik (\v ii;-phennic, Elis. penninc Weisspfennig f 
Vilm. Id. 445) phei (phenden) pher (pherdc) phan 
(phanne, Elis. panne) phänt (phant Pfand) phal;t 
(phacht, phacliten) phöt (phat) phöl (phäl) phor 
(pharrere) phosta (phoste Pfosten) phount (phunt) 
phets (mhd. phütze ahd. phuzzi) pho (phu pfni)> 

2) p, besonders in Fremdwörtern: phTn (phie) philjer 

(pilgerin) phetar (Feter) phersün (persöne) phalm 
(palme) phat" (paffe, Herb, auch phaffe) phoratls 
(paradise) phak (packen) plunkt (punkte). Es 
ist wohl sicher, dass auch bei H. alle anlautenden 
p vor. Vokal = ph gewesen sind. 

Anmerkung. Tin Inlaut erscheint ph nur hei Zusammensetzung, 
z. Ii. üsphei auspfände*) lantphabt Landpacht, nnd das oben 
angeführte wispheik Weisspjctniig. 

3. m. 

Der labiale Nasal steht an-, in- und auslautend 
und entspricht: 

1) m: mTn (min) mis (missen mischen) me (me mehr) 
met (mit) m£C»r (murwe) mcl (mel) melm (melm 
Staub) mäntal (mantel) mah (machen) mök (mac) 
mör (mör Mohr) mflr (mur) mul (mül) imar (immer) 
reme (rieme) fraitnt (vremde) tämp (damp) höm3r 
(hamer) stomol (Demin. von stump) tuma (düme 
Damnen) tuniril (tümeln; Bedeutung sich eilen , 

') et'. Victor „Kiemente der Phonetik und Orthoepie des 
Deutschen, Englischen und Französischen". II. A. lleilbronn 
1887. § 114. 
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s. Vilm. Id. 418) stem (stimme) nem (nemen) am 
(amme) lüm (lam lahm) nun) (nam) tom (tumbe) 
sum (schüm Schaum) paum (bäum). 

2) n vor Labial: 

a) vor p: ämpart (antwort, antworten) ampos 
(aneböxj hämpal (hant-foi Handvoll; Vilm. Id. 
147) hamphot (hagen-butte; ph wohl aus irrtüm- 
licher Anlehnung an phot Pfote entstanden; 
Kehrein I, 183, Grimm Wb. IV 2, 306). 

b) vor m : semmo (sen-ma'i sind -wir) animl 
(an-morT Anna-Marie) pammo (pan-mo -wenn man, 
-wir) hommo (hon-maej haben wir) khomma (khoii- 
mo kann man) summa (son-uuei sollen -wir) wom- 
ma (won-iTwei -wollen wir) u. a. 

c) vor f: femf (fünf, turnt): Praefix en, z.B. 
emfai (empfangen) nlmft (ranft, ramft Rand; wie 
das Demin. remftjo = das erste oder letzte Stück 
eines Laibes Brot, Vilm. Id. 315) sämft (sanft, samft 
jomfor (iuncfrouwe; Plister Nachtr. 131) fdrnomft 
(vernunft) tsomft (zunft). 

Dass auch bei Herbort (über Elis. vgl. Rieger 
a. a. O. p. 37) n vor Labial sich zu m wandelte, be- 
weisen Schreibungen wie: umbate 717. umbehaft 
17G9"). umbekant 1511 3. umberat (>4r>9. umberichtet 
1 51» 1 . umbescheide, Subst. 2444. unibescheiden, Part. 
12211. umbewart 41)41. umma^e 2307. ummere 21*82. 
ummüt 9393. samt'te 11430. unsamfte 4300. semfte «s',15. 

3) p(b)vorm: kemma (kep-mo gifi mir) selniu (selp-mal 

selbiges Mal, damals) s. Weinh. $ 182. 

nach m: em (umbe) krem (krumbe Krümme) lam 
(lamp Lamm) krom (krumbe krumm) stom 
(stumbe) tom (tumbe): s. Weinh. § 183. 
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4) w in: ouei ma (wi wir, Weinh. $ 138. 472) nömant 
als Nebenform zu nüwant (neben, Weinh. § 182) 
siüulm (swalwe; Vilm. Id. 376). 

4. w. 

Der bilabiale Reibelaut ist meist stimmhaft (w); 
stimmlos (u>) nur nach s ts k. Er findet sich an- und in- 
lautend, und es entspricht: 

a) w 1) w: wlp (wip) wis (wiz, zceiss) wCs (wise 
Wiese) wes (wiz^en wissen) wöert n. (wert \\ erder; 
Bedeutung: Bleich platz am Flussufer, Vilm. Id. 
450) \va i s (weschen waschen) wek (wec Weg) wek 
(wecke Semmel, s. Vilm. Id. 445, auch in II. M. an 
wek potar ein Weck Butter) wal; ( wachen) wetsej 
(Beteuerung — wahrlich } mit wette Wette zu- 
sammenhängend?) wot (waten) worts (warze) vv r ön 
(wonen) wonar (wunder) l(5wa (lewe) Crwas (er- 
weis, Erbse) sotwa (schatwe) fserwerts (vurwert 
vorwärts) usawenej (ü^ewendic) kawant (gewant) 
kawelp (gewelbe) farwii (verwinden) frauwa 
(frouwen) nurwa (narwen Narben) tsarhuuwe (zu- 
hauwen) pawör (bewarn) onwert (unwert). 

2) b, inlautend: ewar (über über) lewar (lieber 
lieber) rewal (Itcrativum zu rTp = riben reiben; 
auch Subst. masc, s. Vilm. Id. 325) tsroewal (zwi- 
bolle Zwiebel) Q warst (oberste) rewas (bauchiger 
irdener Milchtopf mit weiter Öffnung, verwandt 
mit „Riewes", Kehrein I, 829?) relwas (unbeholfener 
Mensch, Kehrein I, 329 „Rilpes") ewa (eben) Iowa 
(leben Leben) Owal (ubel) sewa (siben) seiwar 
(silber) seiwar (selber selber) awar und awar (aber) 
öwant (abent) kröwa (graben Graben) nöwal (nabel) 
röwa (PI. von rüp f. — rabe) norwal f. (rundlicher 
Kotklumpen, Vilm. Id. 285) trüwal (drübel Traube) 

4 
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frau-wOs (frou-base: Herb, wase Base; s. Kluge 
„Rtymol. Wb.« 19; Weinh. § 159. 180) tsauwar 
(zoubern). — Dass Herb, dieser Wechsel zwischen 
labialem Verschluss- und Reibelaut nicht fremd 
war, geht hervor aus: lobe:hove 515. lobe: höbe 
9078. liebe:brefe 1205. gelobet :gehobet 1917. 
höbe: oben 10254. neben: leben 5689. biderbekeit 
S522. bidervekeit 6115. kobertüre 14672. cover- 
türe 4439; wo wir überall stimmhaften Reibelaut 
zu erkennen haben. Ich nehme in diesen Hei- 
spielen nach heutiger M. für v als stimmhaften 
Laut bilabiale Aussprache an. 

3) v, inlautend : sewar (schever Holzsplitter 
Vilm. Id. 348) stewal (stival Stiefel) porwas (bar- 
vuz. barfit ss t Kehrein I, 62) ta?iwal (tüfel tüvel 
Teufel). Siehe unter 2. 
b) U) überall w: stnl (swigen) su?Cr (swern schwören) 
smem (swimmen) suner (swere schwer) stpüp (swe- 
ben) suu'l (swelle Schwelle) stPäntS (swanz) su?al;) 
(swach) sirön (swane) sir>urts (swarz) sipör (swör 
schwur) tsimk (zwic) tsum (twingen) tsa>Cn tstr>ö 
tsiue (zwene zwo zwei) tstpewal (zwibolle; auch 
Verbum, s. Vilm. Id. 474 „zwibbeln*) tsmesa 
(zwischen) tsipself (zwelf) kttnel (queln) kimets 
(quetzen) ku>e* (quellen) kwerj (querch) kuiül 
(quäle). 

b) Labiodentale. 

Die H. M. hat nur den stimmlosen Labiodental f. 
Er kommt an-, in- und auslautend vor und entspricht: 

1) f v (welche bei Herb, im Anlaut ohne Unterschied 
wechseln, wie vater fater, veste feste, vol fol, 
volc folc, von fon, vrouwe trouwe etc.; auch im 
Inlaut: graven grafen, hove hole, breve brefe): 
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flr (vür Feuer) fil (vil) fcr (vier) frest (frist) faest 
(feste) feit (feit) fal (val) für (varn) folk (volc) 
flol> (fluch) fres (frisch) sifts (süfzen seufzen) keft 
(gift) a^lfapain (elfenbein) krseft (krefte) khemftej 
(kumftic) kafal (gevallen) Saft (schaft) sef (schif) 
helf (helfen) femf (fünf) sluf (släfen) surf (scharf). 

2) ph, nur anlautend: flijt (phlicht) flc (phlegen) fseil 
(phil Pfeil) fau (phäwe). 

II. Dentale. 

t n s s [ts] 1. 
1. t. 

Der stimmlose dentale Verschlusslaut — den stimm- 
haften kennt die H. M. nicht — findet sich an-, in- 
und auslautend und entspricht: 

1) t: ttr (türe teuer) tef (tife) tCr (tier) tajr (ture Thür) 

tök (tac) tuk (Docke, Vilm. Id. 74) töt (tot) töl; 
(tüch) tüp (tübe) tauf (toufen) tnp (triben) trü 
(trein tragen) tropa (tropfe Tropfen) stein (stimme) 
stel (stillen) staern (stime) stern (steren Stern) 
strij (strichen) sterm (stürmen) stain (stein) selta 
(selten) fenstar (fenster) vvetor (weter) harter 
(herter) kneftej (kreftic) fater ( vater) lostor (laster) 
toljtar (tochter) wTt (wit weit) met (mit) krest 
(geste) rejt (recht) länt (lant) pört (bart) rot ( rot) 
hat (hüt Haut) hount (hunt). 

2) d: tTn (diu) tiik (dinc) tc (die) tek (dicke) tes (dise) 

teik (denken) tek (decken) tfuk (danken) tab 
(dach) tö (da) tul; (doch) tön (dön) torf (dort) 
tuma (düme Daumen) traei (dri) trek (drocken 
drücken) wetar (wider) otal (edel) frCta (frede) 
ötar (ader) sota (schade) kalöta (geladen) protar 
(brüder) rQtor (rüder) haitnes (heidenisch). — 

4* 
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Wechsel von d und t (cf. Weinh. § 188. 198) 
beobachten wir, besonders nach 1, n, r auch bei 
Herb., so: aide alte, gewaldecliche gewelticliche, 
lialden halten, manicfaldekeit manicfaltickeit, 
Schilde schilte, seiden selten, solde solte, wolden 
wolten, werld vverlt; ande ante, erkande erkante, 
sande sante, wände wante, gewunden gewunten; 
bastharden bastharten, wurden wurten: verdacht 
entacht, endän entan, dichten richten, verdürben 
verturben, verdurte tiire, düsent tüsent, dri tri, 
gedwas getwas, Dares Tares. V ielmehr noch ist 
dies in Elis. der Fall (s. Rieger a. a. O. p. 33), 
sodass von unserer Mundart ausgehend die Ver- 
mutung nahe liegt, es möchte auch in jener Zeit 
ein Unterschied zwischen d und t bei den be- 
treffenden Dichtern nicht bestanden haben. 

3) bleibt un verschoben in: snut (ndd. snüte Schnauze) 

hotol {zusammenlaufen, von der Milch; s. Vilm. 
Id. 170, Piister Nachtr. 594). 

4) erscheint epithetisch und epenthetisch nach n s s 1 

r (s. Weinh. g 199. 200): 

a) nach n: üwent (eben, adv. ) nemant (neben) 
khüntol (kancl kandel Dachrinne; Vilm. Id. 191) 
kowönt (gewon gewohnt); besonders in Zu- 
sammensetzungen wie mint-, tint- usw. halwa, 

— wüje meinet-, deinet halben^ wegen) nümant- ' 
lej {namentlich) ortontlej (verkürzt ortlej j 
ordentlich). \ 

b) nach s: etst, verstärkt etstar (iezö izo) Twost 
(ie-waz irgend, s. oben unter p 4) möst masc. 
(müs, asächs. mos Mus; s. Vilm. Id. 276 
„Müs u 2) alst (als immer fort). 

\ 
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c) nach s: imarst, neben imar (immer) ferst 
(verse Ferse) anarst (anders) pasonorst (be- 
sonder besonders) nörst (nur). 

d) nach 1 und r: entsalt (einzel): tor jürt (V. J. 
181 „Jahr"). 

5) schwindet infolge von Assimilation (cf. Weinh. 
§ 189) bei vorhergehendem kurzem, seltener ge- 
dehntem Vokal nach m n 1 r und vor s: 

a) nach m: hem (hemde); vgl. Grimm D. Wb. 
IV 2, 580). 

b) nach n: sen (sunde Sünde) steil (Stände von 
stänt sa stant) san (schände) on (unde) khon 
(künde Kunde) ston (stunde Stunde) lenar 
(Länder von länt Land) onpenej (unbendec) 
enawenej (indewendic inwendic) usowenej 
(u^ewendic) anar (ander) hanal (handeln) 
wanar (wandern: Bedeutung s. Vilm. Id. 441) 
honort (hundert) posonar (besunder) wonar 
(wunder, wundern ). 

c) nach 1 (cf. Weinh. § 212 Ende): mel (milde) 
wel (wilde) khel (kelde) el (elte Atter) kel 
(geldcn) sei (scheiden) pal (balde) fal (valden) 
hal (halden) sal (schalter: Vilm. Id. 340 
„Schale 44 : doch nicht bloss Fensterladen, son- 
dern auch die vor dem Fenster der Bäcker- 
läden zur Schaustellung' der Waren antfe- 
brachte, jetzt freilich immer mehr verschwin- 
dende Brettervorrichtung) spal (spalden) wal 
(walden) nul (nälde) hol (Holte, s. Vilm. Id. 17:t) 
hobrtepobr [Holterdiepolter, Grimm Wb. IV, 
2,1701) wobolor (wecholter Wachholder) folar 
(Fulder, Bewohner von fol Fulda) solar (schul- 
der) mol (mulde) kein (guldin Gulden; als 
Adj. nur in der Ortsbezeichnung: kein khomar 
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güldene Kammer, sonst kultanii) selk (schul- 
dic) feter [Felder von feit = feit) haersfeter 
{Hersfelder) weter (Haider von walt Wald)-, 
nach gedehntem Vokal: ater (alder) khater 
(kalder). 

d) nach r: er (erde) pher (pherde) wer (werden) 
wör (wurde) worn (worden). 

e) vor s: hens (hentsche Handschuh) herstöt 
(hertstat HerdstaU). 

6) Über nt aus nk siehe unten unter i Anm. 

Anmerkung. Apokopiert wird t in es (ist) sen (sint sind) nak 
nacket).) 

2. n. 

Der dentale Nasal steht an-, in- und auslautend 
und entspricht : 

1) n: nTt (nit JVcid) nimarmC (nimmerme) newal (nebel) 

mV (nehe Aähe) mvm (neme nähme) nel (negeln) 
nem (nemen) nant (nante) nas (nazj nös (nase) 
nurp (narwe) nö (nü nun) no\) (noch) snTt (sniden) 
knC (knie) tCnst (dinst) senar (schöner schöner) 
tswenar (ZweiheUerstück) amar (einer) ernst (ernst 
Ernst) menlej (menlich) mantal (mantel) öntol?t 
(andacht) khonst (kunst) nTn (nüne) hCn (honen 
höhnen) sen (sin) tsfrn (zene Zähne) ren (rein 
Regen) wan (wanne Wanne, d. h. flacher Weiden- 
korb mit zwei Griffen; Vilm. Id. 441 sagt, dass 
im Stift Ilersf. dafür „Kretz" gebraucht würde; 
mir ist dieses Wort unbekannt, was jedoch die 
Existenz dieses Wortes in der Umgegend von 
Herst, nicht ausschliesst) hön (hane) sön (schonen) 
tün (dicht, Vilm. Id. 79 „dune") tsün (zun). 

2) 1, das sich dissimilierte, in: fensal Füllsel. 

3) fällt aus in: foftsen (funfzehen), foftsej (funfzic): 

wird apokopiert in: ma (man man); in den Sub- 
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stantiven auf -en wie Tsa (isen) khesa (küssen 
Kissen) sowie überhaupt fast ausnahmslos in den 
Flexionsendungen der Deklination und dem Infin. 
Praes. und Part. Praet. (cf. Teil II). 
4) Über Wandel von nt nd zu i siehe dieses. 

3. s. 

Der dentale Reibelaut s ist stets stimmlos und 
seiner Artikulation nach Trautmanns (a. a. O. p. Hl) 
„ unteres" s. Er steht an-, in- und auslautend und 
entspricht : 

1) s: sTl (süle Säule) sit (site Seite) sei (sele) sets 

(sitzen) s£e (sen sehen) seiwar (selber selber) sant 
(sant Sand) sal; (sache Sache) sül (sal) sotel 
(satel; als fem. Stück Land, s. Vilm. Id. 338) 
sein (son) son (sunne) stls (süsen sausen) suf (süfen) 
fisal (fein regnen, Vilm. Id. 103; Pfister Nachtr. 
316) tsesal (Frequentativum zu zeisen zausen) 
wesal, m. (wisele Wiesel) wesa (wesen Wesen) 
fenstar (fenster) maister (meister) tousant (tüsent) 
wTs (wise Weise) Iis (lise) pCs (böse) lüs (lesen) 
ples (blasse Blässe, weisser Fleck an der Stirn 
der Tiere, dann: Tier mit einer ples und über- 
haupt Stirn, z. B. ej kep ta aina — sc. wats, 
Vilm. Id. 442 — foer te ples ich gebe dir einen 
Schlag vor die Stirn) krös (gras) lös (los tos) mos 
(müs Maus) hus (hüs). 

2) 3: wisar (wi^er weisser) resol (ru^el Rüssel) mesar 

me^er) wasar (w r a^^er) kaflosa (geflogen) kostoso 
(gestoben) usar (u;$er) pis (bi^en) ris (ri^en) sis 
(schien cacare) ses (schieben) ha?s (heilen) es 
(ez^en) has (haz.) kas (ga^e) müs (m^e) sos (sa^) 
krös (gröz.) nos (nujj) krüs (grü^) hais (hei^) krais 
(crei^) sroais (swei^). 
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3) d in haisalpfrr (heidelber). 

4) erscheint epithetisch beim substantivierten Infinitiv, 

um verstärkte, wiederholte, auch schlecht aus- 
geführte Handlung zu bezeichnen, wie: kapus 
Binden, kasums Gesumme. 

5) Über den Wandel von s zu s siehe dieses. 

4. s. 

Der stimmlose Zischlaut s, Trautmanns (a. a. O. 82) 
obere Spielart, kommt ebenfalls an-, in- und aus- 
lautend vor und entspricht: 

1) sch: sTp (schibe Scheibe) sii (schinden) sef (schif) 

seit (schilt) srcrj (schurgen schieben) ser (scheren) 
sei (scheiden) san (schände) sol (schale) sös (schözj 
schon (schone schon) sum (schüm Schaum) sröt 
(schroten) tsipesa (zwischen) irsa (esche Asche) 
kaselsaft (geselleschaft) kris (krischen) fres (frisch) 
wes (wisch) wa?s (weschen waschen) pus (busch) 
mus (masche Masche, cf. Piister Nachtr. 185) 
klueis (kusche keusch) rlais (fleisch). 

2) s a) im Anlaut vor p VO m t n 1 (Weinh. $ 208) 

sp: spTs (spi^ Spiess) spei (spil Spiel) spen (spin- 
nen) spil't (spete spät) spejt (specht) spünul 
(spenalde Stecknadel) sper (sperren) span 
(spannen) spal (spalden) spür (sparn) spöl 
(spule ahd. spuola) spör (spor Spur) spot (spot) 
sprin masc. (Sprin, Vilm. Id. H94) sprej 
(sprechen). 

sw: sirnl (swil Schwiele) sitm (swingen) strrf (swigen) 
siv»Cr (swern schwören) sit>em (swimmen) su>£er 
(swere schwer) sirüp (sweben) sroel (swellen 
schwellen) srrön (swane) sir>orts (swarz) swais 
(swei^). 
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sm: smis (smi^en schmeissen) smCt (smiden schmie- 
den) smets fem. (smiz; Bedeutung s. Vilm. 
Id. 359) sm* (smehen) smerts (smerze) smant 
(smant Milchrahm) smöl (smal) kasmok (ge- 
smac) smuntsal (Iterativum zu smunzen 
schmunzeln) smais (Sckmeissß iege, cf. Kehrein I, 
Nachtr. 48). 

st: stT (stigen steigen) stem (stimme) stel (stille) 
stc (sten) st<erk (sterke, starc) sterp (sterben) 
stel (stellen) stant (stant Stand) stam (stam) 
stöl (stäl) stuk (stoc) stöl (asächs. stöl Stuhl) 
stos (stoßen) stul;^, m. (stüche Stauche) stain 
(stein) stäup (stoup) ströl (sträl). 

sn: snft (sniden schneiden) snet (snit) snel (snegel, 
ags. smegel, snsel, engl, snail Schnecke, Vilm. 
Id. 362) snal (snalle) snöwal (snabel) snör 
(snür, ahd. und mhd. snuor, dazu got. snörjö 
Schnur) snQf (snüten) snaji (sne). 

sl: slif (slifen schleifen) slij (slichen) sles (slie^en) 
slaef (sleifen) slüjt (siecht) sklmpar (s. Vilm. 
Id. 353 „Schlampe"; Kehrein I, 348) slat (slange) 
slö (slän schlagen) slök (slac) slof (släfen) slos 
(slozj slos (slö^e) slul? (slüch). 

b) im In- und Auslaut: 

«) nach Vokal: kisel (geisel Deichsel; vgl. Vilm. 
Id. 127) krestof (Christoph) hais (heis heiser). 

fi) nach Konsonanten: 

1) nach r, regelmässig: fers (vers Vers) fors 
(frz. force Kraft, kräftig); im Genit. der 
Eigennamen, z. B. surs Sauers; ferst (furste 
Fürst) herst (hörst hörest) werst (wirst wirst) 
a?rst (erste) pjerst (mhd. bürste Bürste) ferst 
(verse Ferse) kürsta (gerste) porst (borst 
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Borste) torst (dorst Durst) worst (worst 
Wurst); im Superlativ, wie iiarst (underste) 
Cwarst (oberste); in den Adverbien: imarst 
neben imar (immor) witors und witarst (witer 
weiter) anarst (anders) pasonars und pa- 
sonarst (besunder) nörst neben nör (nur). 

2) nach \) im Genit. der Eigennamen, z. B. 
khol?s (Kochs) kra^s (Krachs). 

3) nach t in: phets (phutze Pfütze, für welches 
aus photsnas, s. Vilm. Id. 301, eine unum- 
gelautete Form mit O anzusetzen ist) ktr»ets 
(ndl. kwets) tats (tatze) knxets (quetzen 
quetschen). 

3) h ch in: rsist (nichtes nichts; s. st für ht Weinh. 
§ 208) epS (ebich ebch zum Schwären neigend 
und reizend, cf. Vilm. Id. 93). 

5. ts. 

Die Affricata ts steht an-, in- und auslautend und 
entspricht: 

1) z tz: tsT (zihen ziehen) tsTt (zit) tsiika (zinke) tsCjol 

(ziegel, lat. tegula) tsens (zins) tsä'l (zeln) tsär 
(zeren) tsa^jo (zeichen) tsül (zeil Schwanz) tsap 
(zop Zopf ) tsürt (zart) tsök (zoc Zug) tsun (zun) 
tsauwor (zoubern) tsnnk (zwic) tsnni (zwingen, 
Herb, und Klis. twingen) tsipCn (zwene) fertsej 
(t'irzic) entsolt (einzel) hertsöl; (herzöge) patsej 
(batzig; s. Vilm. Id. 27: Grimm Wh. I, 1160; 
Kehrein I, 63) sotst (satzte setzte) sets (sitzen) 
pretsol (prezel) khats (katze) stots (stutze Stünz, 
Vilm. Id. 400). 

2) s in: tsdfuu (Savoyerkoht, Wirsing; Vilm. Id. 339 

gibt die verhochdeutsch te Form „Sawau* und 
bemerkt, dass Wirsing fast unverständlich in 
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Hersfeld sei. Das ist nur teilweise richtig; denn 
„Sawau" wird von keinem Hersfelder gesprochen, 
und für Wirsing sagt man wersT) und tsebrej 
(frz. celeri Sellerie). 

Anmerkung, ts erscheint auch in: omets (amei^e). 

3) Kontrahiert aus t + s nach Elision der zwischen- 
stehenden Laute, wie: smets (Schmidt-es) mots 
(Matthäus) lots (lot-es lasst es). 

6. 1. 

Der stimmhafte Reibelaut 1 entspricht an-, in- und 
auslautend : 

1) 1: Iis (lise leise) lij (liehe Leiche) let (liet Lied) Ul-r 

(leren) lep (leben leben) länt (lant) lal? (lachen) 
löm (lam lahm) luk (loc) löp (lop) loi (lunge) la?i 
(ligen) lait (leit) lutar (lüter lauter) ph~ (bliben 
bleiben) klain (klein) pelej (billich) pebr (welcher) 
atar (alder) abs (alle^) sobr (schulder) pclt (bilde 
Bild) seit (schilt) helf (helfen) Iii (vil) fei (follen 
füllen) fei (vel Fell) fal (val) fol (fol) wöl (wol). 

2) schwindet in: mö (mal) daher aimO einmal tstDemö 

zzveimal etc. selmö selbiges Mal, damals; in wel 
(wil) und sol (sol) vor st und n: west sost won 
son zvillst sollst wollen sollen. 

III. Palatale. 

. . 

i. 

Der stimmhafte Palatal, nach Trautmann j, steht 
an-, in- und auslautend und entspricht: 

1) j i, an- und inlautend vor Vokal: jetor (ieder) jener 
(iener) je (iagen) jet (jeten jälen) jo (iä) jür (iar) 
jomer (iamer, iamem) lurjas (ungeschickler, tölpcl- 
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kafter Mensch, cf. Kehrein I, 266) jot (jude) 
petersei ja (petersilje) tanjal (Daniel) khastanjal 
(lat. castanea Kastanie) tsikorja (lat. Cichorium): 
so auch in den aus dem Französischen entlehnten 
Wörtern mit 1 mouille, wie khanalja masc. (Ca- 
naille) pataljön (bataillon) pilja^t (billet) usw. 

2) g, nur inlautend zwischen Vokalen, deren erster i 
oder e, und nach r: rCjal (rigel Riegel) sCjel 
(sigel Siegel, segel Segel) tejal (tegel Tiegel) 
flojal (vlegel Dreschflegel) kop (gegen) khejal 
(kegel) sCjo (segen) weja (wegen) katscrjal (Iterat. 
zu gezerge hin und her zanken; s. Vilm. Id. 4(>S 
„zergen") korjal (gurgel, mit korjal gurgeln und 
kerjol refl. sich abmühen, Vilm. Id. 133 „görgeln") 
morja (morgen) porj (borgen) sorj (sorge, sorgen) 
sa?rj (schurgen schieben). — Stimmhafter Palatal 
ist wohl auch bei Herb, das nach i, ci, oy ein- 
gefügte g, wie: arzedige, drige, frige, amige, 
massenige, Yrcanige, geschrige; meige, maniger- 
leige, geschreige, turneige: Troyge. 

8) ch in: forj (furch forich for Furche) und Demi- 
nutivendung -chen, deren ch (= j) zwischen Vo- 
kalen und nach m n 1 i r Neigung hat stimmhaft 
zu werden, z. B. lemja Lämmchen, menja Männ- 
chen^ felja Füllchen, khhja Kindchen, Crja Öhrehen. 

2. j. 

Der stimmlose Palatal, nach Trautmann j, findet 
sich nur in- und auslautend und entspricht: 

1) g c (das inlautendes g vertritt) nach i n c ai 1 r: 
h*j neben 1t (luge Lüge) flej (vliege Fliege, mnd. 
vlege) mCjlej (mugelich möglich) wCj (wige Wiege) 
sC-j (sege Säge) tüjlcj (tegelich) naij (neigen) folj 
(folgen) urj (arc) sorj (sarc): in der Endung -ic (I lerb.) 
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-ec (Elis.), als: Cwej (evvec) ainfeltej (einfeltic) 
hfielj, hailej (heilec) ho^mTtej (höchmutic) lastej 
(ledec) kraeftej (kreftic) sdej (selec) trQrej (truric). 

2) ch nach i e ae e sei ai und Konsonanten 1 r: lij 
(liehe Leiche) klij, klrcij (geliche gleich) rij (riche 
reich) slij («liehen schleichen) ej (ich) mej (mich) 
tej (dich) sej (sich) stej (stich) pla*j (bleichen) 
vva'j (weichen) tsa?ja (zeichen) rej (rechen rächen) 
sprej (sprechen) rüjt (recht) knejt (knecht) slüjt 
(siecht) melj (milch) kiucrj (querch) torj (durch) horj 
(horchen): in den Endungen 4ej (lieh) und -ja 
(chen), z. B. petarlej (bitterlich) weltlej (werltlich) 
werlej (werliche -wahrlich) hvipp (J^eibchen) hetjo 
{Jfütchen\ k;esjo ( Geisschen). — Ebenso wandelt 
sich der gutturale Reibelaut 1; nach Umlautung 
des vorhergehenden Vokals in j, wie: tal) Dach = 
tejor: lol) Loch — Uvjor; pol) Poch } pochender 
Schlag == pej; strul; Strauch = strij. 

;)) erscheint statt t" in: kropj (ahd. mhd. kröpf; cf. 
Plister Nachtr. 147) slopj (ahd. mhd. slupfen 
schlüpfen, s. Vilm. Id. 358) slorj {schlürfen; Kluge 
Etym. Wb. 298). 

Anmerkung, j (ch) schwindet nach r in khermas (kirch-, kir- 
messc h'irchmesse; s. Vilm. Id. 202) vgl. unten h 3. 

IV. Gutturale. 

k kh i \) r h. 
1. k. 

Der stimmlose gutturale Verschlusslaut steht an-, 
in- und auslautend und entspricht: 

1) k c ck (doch anlautend nicht vor Vokal): klister 
(klister Kleister) klc (cle) klü (klein klagen) khlmp 
(klam Kramp/] s. Kluge Wb. 165) klör (dar) klop 
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(kloppen) klös (W65) klöstar (closter) klain (kleine) 
klountar (clüter Schmutz) knTst {klebriger Schmutz; 
Vilm. Id. 211; Kehreini, 168) knip (knip Messer; 
Vilm. Id. 211 „Kneif tt ) knC (knie) knüjt (knecht) 
knul?a (knoche) krits (criize) krCt (crete) kraik 
(kranc) kröm (krame Kram) ktön (crone) krom 
(ndd. krume Krume) krol (krol, Vilm. Id. 227) 
krut (erüt) krais (crei^) kuxel (queln) kn?alm (md. 
kwalm) erkar (erkere) flekej (fleckecht fleckig) 
troka (trocken) pokal (buckel) fuika (funke) khor- 
fmkal (karfunkel) piek (blic) tek (dicke) strec 
(stric) stiere (sterke) wek (wecj steka (stecke 
Spazierstock) lök (lac) ersrok (erschrac) plök 
(phlüc) folk (folc). 

2) g: kh (ginc) ke (gen) kü (geben) kclt (gelt Geld) 

kGrn (gerne gern) kants (ganz); Praefix ka (ge), 
wie katens (gedense Ziehen) kasel (geselle) ka- 
ränt (gerant) katün (getan); kür (gar) köt (gut) 
kot (got) kul (gül) kaist (geist) klöt (glüt) klös 
(glas) klants (glänz) krif (grifen greifen) kren 
(grüne grün) kri'l (grel heftig, zornig) krös (gras) 
krös (grö^) krüs (grü^) kra?int (grint) krount 
(grünt); la^kel (Frequentativum von lougen, locken 
leugnen) lökan (lagen lagen) slökan (slügen 
schlugen) trükan (trugen) sukal (suggeln, Frequen- 
tativum zu sügen saugen). 

3) h vor s: peks (buhse Büchse) hekst (hohste) mekst 

(nehste) seks (sehs) weksal, wohl Lehnwort neben 
wi*sal (wehsei) aks (ahse) aksel (ahsel) wuks 
(wahs Wachs) foks (fuhs). Über Assimilation des 
h vor 8 siehe unter h. 

4) schwindet in mort (market, s. Weinh. § 231) tö 

(Plur. von tok = tac). 
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5) j anlautend in: kahanas Johannes, s. Vilm. Id. 148 

„Hans". 

6) unverschoben in: störk (storc). 

Anmerkung, k erscheint auch in: mekstar (metziger, ct. Pfister 
Nachtr. 178). 

2. kh. 

Der aspirierte stimmlose gutturale Verschlusslaut 
kh 1 ) kommt in der Regel im Anlaut vor Vokal vor, 
im Inlaut nur bei Ableitung durch Praefixe oder 
Komposition. Er entspricht durchweg 
k: khip {Kippe; s. Kluge Wb. 103; Vilm. Id. 201) khim 
(kirn Keim, kirnen leimen) khest (kiste) khene j (kunic, 
konic König) khcl (küle kühl) khel (kelde) khen 
(kinne) kherj (kirche) khetol (kidel Kittel; auch 
Demin. von köt Kot, cf. Vilm. Id. 221 „Kötcl") 
kherpor (corper) kh;et (ketene) khäT (keren) kha i n 
(kein) khül (kel) khen (kennen) kherkar (kerkere) 
khäntsol (kanzel) khält (kalt) kham (kam Kamm) 
khöste (käste Kasten) khof (koufen) khon (can) 
khö (kü) khomar (kummer) khost (kost Kost) 
khonst (kunst) kholp (küche Kuchen) khorn (korn) 
khseint (kint) khaisar (keiser) khuump (kump); 
pakh&r (bekeren) kokhänt (gekant) Iskhält (is- 
kalt) whkhof ( Verlobung* feier \ l ertragsafischtuss ; 
s. Pfister Nachtr. Ml fl Win u ). 

3. \. 

Der gutturale Nasal i-') steht in- und auslautend 
und entspricht: 

1) ng: ihar (finger) meslii (misselingen) sit (singen) 
Sprit (springen) ts um (twingen) ei (enge) trex 

') cf. Victor a. a. O. $ 104. 10(>. 

2 ) Von Trautmann in .seinen Vorlesungen „Das natürliche 
Lautsvstem etc." Leipzig 1877 angewandt. 
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(drengen) lei (lenge) sex (sengen) sprei (sprengen) 
strex (strenge) axst (angest) fax (fangen) erkaxa 
(ergangen) rax (rangen fingen) slax (slange) stax 
(stange) tsax (zange) hoxar (hunger) lox (lxmge) 
rox (runge) tsox (zunge). 1 

2) n vor k, c: tiik (dinc) rixka (formell: rinke; Be- 

deutung: Ring, s. Vilm. Id. 827) sixk (sinken) 
stixk (stinken) trixk (trinken) wixk (winken: wenec, 
vvenc) texk (denken) kolexk (gelenke Gelenk) sexk 
(schenken) eike {genau; Vilm. Id. 92; Kehrein I, 
128) sexk (senken) äxk (anke Genick) paxk (banc) 
taxk (danc, danken) kataxko (gedanke) kaxk (ganc) 
kraxk (kranc) laxk (lanc) stoxk (stanc) troxk (tranc 
trank) kastoxka (gestunken) stroxk (strunc) toxkal 
(tunkel) fuxka (funke) liuxk (honic) roxka, masc. 
(dickes Stück Brot % s. Vilmar Id. 333; Kehr- 
ein I, 322). 

3) nd nt nach kurzem Vokal (Weinh. § 219): pix 

(binden) fix (finden) hixa (binden) hixar (hinder) 
khix (kinde Kinder) lix (linde Linde) kalix (gelinde 
gelinde) rix (rinde Rinde) rhflais (rint-fieisch ; aber 
ra^int Rind) kasix (gesinde) six (schinden) sixar 
(schinder) wix (winde, winden) wixal (windel) pexal 
(bendel) ex (ende) hex (hende) phex (phenden) wex 
(wende Wände, wenden wenden) kastaxa (ge- 
standen) stox (stunt stand) pol (bant band) fox 
(fant fand) kapoxa' (gebunden) kafox9 (gefunden) 
hox (hunde Hunde) oxa (unden) oxar (under). — 
Belege für diesen Vorgang bei Herb, siehe Weinh. 
a. a. 0.; hinzuzufügen wäre noch: zudranc:uber- 
want 150G3. zudrungen : funden 171 10. Sollte 
etwa auch gebongen 157 für gebunden 
stehen? 



Digitized by Google 



— 65 — 



4) eingefügt infolge von Nasalierung des Gutturals in: 
kanmk (genüc, s. Weinh. § 217). 

Anmerkung. Gutturaler Nasal (nk) geht vor t nach gedehntem 
Vokal in dentalen (nt) über in: kasänt (gesanct gesengt) 
und laeint aus heintats (linc-tatze Mak/mud). 

4. \). 

Der stimmlose gutturale Reibelaut 1? l ), Trautmanns 
dritte Spielart, erscheint in- und auslautend nach a o 
o u und entspricht: 

1) ch, sowohl ursprünglichem als aus h entstandenem: 
ab (ach) tal; (dach) tral;a (trache) lab (lachen) 
mal? (machen) sab (sache Sache) sab (schach) 
spal^ar {austrocknen ; Vilm. Id. 389; Kehrein I, 379, 
womit Herb, spache 15752 sphache 8110 zu vgl.) 
wal; (wachen) übt (achte acht, Numer.) pröl^t 
(brachte) töl;t, n. ( täht Docht ) spröl; (spräche) 
ul;t (achte Aufmerken) prob (brach brach) tu!) 
(doch) k>b (loch) nub, Praep. (näch nach) mol?t 
(macht Macht) nubt (nacht) sub (sach sah, auch 
im PI. rmei sul^an wir sahen) kasol; (geschach) 
slubt (slaclite Schlacht) sprob (sprach) stob (stach) 
wob (woche) pöb (buch) hol) (hoch) söl> (schüch 
Schuh) töb (tüch) flol; (fluch, fluchen) flol;t (flucht) 
frol?t (frucht) khoba (küche) mobt (mochte) nob 
(noch) ob (üch euch) karob (ge-ruch) sob (suchen) 
sol;t (socht Sucht) tsobt (zucht) tubt (düchte 
deuchte) ful;t (föchte) rut; (ruch) strul; (strüch) 
stul^a (stüche). — Für die aus H.'s Reimen: ge- 
schach: lach 1185. lac: stach 9979. sprach: mach 
1731. maht : bracht 287. — : nacht 11303. geschach: 
slach 5769. sprach :tac 3273. tag:ungemag 9149 

') Von Trautmann in seinen Vorlesungen ^Das natürliche 
Lautsystem etc. u Leipzig 1877, angewandt. 

5 
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hervorgehende Wandelung des gutturalen Ver- 
schlusslautes in Reibelaut bietet unsere Mundart 
keine Analogie, da es heisst lök (lag) mök mökst 
(mag magst) slük (Schlag) tök (Tag). Ebenso- 
wenig für den gleichen Vorgang im Praet. und 
Part. Praet. vor t bei den Verben: decken, recken, 
stecken, strecken, wecken, drocken (Belege bei 
Weinh. § 243): rocken, zocken (mochte :rochte 
13897. — :zochte 14601. 18250). 

2) g: höh in höhwänt (hage-want 1 ) d. h. eine aus Holz 

und Lehmgefachen zur Umzäumung eines Grund- 
stückes errichtete Wand: eine Wand, die als Ge- 
hege dient) und in Eigennamen wie höl^aman 
( Hageinann ) höb^torn (Hagedorn)] pahöb (behagen) 
höl^ol (hagel) jobt (jaget) möl?o (magen Magen) 
' pöl)o (bogen Bogen) hertsöl; (herzöge) jöl^ant 
(iugent) tobant (tugent). 

3) schwindet vor st in: pustöwa (büchstap) mit der 

Ableitung pustawer buchstabieren. 

4) Über den durch Umlautung des Stammvokals be- 

wirkten Wandel des ch zu j siehe dieses. 

5. r. 

r ist uvulares oder Zäpfchen -r und im absoluten 
Auslaut, sowie nach und vor stimmlosen Konsonanten 
stimmlos, daher dem vorhergehenden \) nahestehend 
und oft geradezu mit ihm zusammenfallend. So klingt: 
he fort sej er fürchtete sich wie toi? t und das oben 
angeführte höhwänt wie hörwänt 1 ). Es entspricht 
überall 



') Zweitelhaft wird diese etymologische Deutung durch das 
von Vilmar Id. 152 beigebrachte Zeugnis aus dem Jahre 1578, 
wo sich „har wandt* geschrieben rindet. 
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r: 1) stimmhaft: rTp (ribcn reiben) ris (ri^en) rij 
(riche reich) remo (rieme) rek (rocken rücken) 
ra>t (rede) ra*j (reichen) ren (rein Regen) rejt 
(recht) rej (rechen rächen) rftnt (rant Rand) ra^ 
(räche) rüm fem. (ram Rahmen) rot (rat Rai, rat 
Rad) rost (rast) ruk (roc) röt (rot) roi (runge) 
ratar (rüder) rum (rümen räumen) rul; (rüch) ran 
(rüwen reuen) raeint (rint Rind) parait (bereit) ruu 
(rüwe Ruhe) nöroi (narunge) werlej (werliche) 
nürlej (nerlich knapp, kaum; Vilm. Id. 280) kern 
(gerne gern) türm (darm) ürm (arm) erporm (er- 
barmen) torm (torm) worm (wurm) horn (horn) 
tsorn (zorn) forj (vurich) morje (morgen) sorj 
(sorge). 

2) stimmlos: prei (brengen bringen) prej 
(brechen) protar (brüder) sprh (springen) sprol? 
(spruch) fre (fro früh) fres (frisch) tru (fragen) 
frait (freude) trip (triben) triik (trinken) trat 
(treten) trupa (tropfe) trh (dringen) trek (drocken 
drücken) tnri (dri) strlt (strit) strij (strichen) stros 
(strafe) strö(strö) krem (krumbe krumme Krümme) 
kränts (kränz) kroft (kraft) krCn (grüne) krüp 
(grap Grab) krount (grünt) tTr (türe teuer) fCr 
(viere) ferst (furste) är (ere) petnr (bitter) er (erde) 
stürp (sterben) hürt (hert Herd) pürt (bart) hört 
(hart) mürk (marc) ür (ore) fort (forte Furcht) 
mort (mort) torst (dorst Durst) pork (burc). 
A n in er kung. Umstellung des r in: porn (brunne: Elis. burne), 

6. h. 

Der stimmlose Hauchlaut Ii steht an- und inlautend 
und entspricht: 

1) h: himal (himel) hit (hüte heute) hep (heben) her (hören ) 
hem (hemde) här (her Heer) haft (heften) has 

5* 
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(heilen) he (her er) hür (her) hei (helle) hant 
(hant) hal (halden) hals (hals) höl?el (hagel) hör 
(här) hun (hän haben) hults (holz) höf Qiof) hön 
(hon Hohn, hün Huhn) hol (holen) hüt (hüt Haut) 
hus (hüs) hount (hunt); pahct (behüten behüten) 
emhaik (umbehanc) pahül; (behagen) mä-har (meher 
Mäher), 

2) w in: rouhej (rüwic ruhig) waeihar (wiwere wiher). 

3) schwindet (cf. Weinh. § 244) 

a) inlautend zwischen Vokalen, deren letzter ver- 
nichtet wird; fli (flihen fliehen) tsT (zihen) pal* 
(behen) plä? (blehen) trä? (drehen) fl* (flehen) 
mS 1 (mehen men) nä? (nehe, nehen) sä*i (sehen 
sen) kasS? (geschehen gesehen) w£e (wehen) 
nü (nahe nä) kataei (gedihen) raei (rihe) sö 
(schuhe schü Schuhe). 

b) vor t in: net (nicht niet nicht). 

c) nach 1 und r: pafel (befeleri) faert (f orten 
fürchten) fort (fort Furcht). 

d) vor s durch Assimilation: wesal (wesel Wechsel, 
weseln wechseln) Aus (flas Flachs) wos (wassen 
wachsen) os (osse Ochse). — Bei Herb, ausser- 
dem: nest (nächste) ses (sechs) assal (Achsel, 
auch Elis.) hoste (höchste) busse (Büchse, auch 
Elis.). — Über den Wandel des h vor s in k 
siehe dieses. 

Anmerkung, h zwischen Vokalen eingefügt erscheint bei Herb, 
in: Trogieher : iustieher 1389. 

C 
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Konsonantentabelle. 



Verschluss- oder Explosivlaute 
(Klapper). 


Reibe- od. Fricativlaute 
(Schleifer). 




Stimmlos. 


Stimm- 
haft. 


Stimmlos. 


Stimmhaft. 






Aspi- 
riert. 








Nasal. 


1. Labiale 


Bilabiale. 
Labio- 
dentale. 


P 


ph 




w 

t 


w 


m 


2. Dentale. 


• 


t 






s 

i 


1 


n 


3. Palatale. 










i 


i 




4. Gutturale. 


k 


kh 




i> 

(r) 
h 


r 


i 



Beispiele zu: 

1) pis Geissen, papal Pappel; phif Pfeife; stDT schweigen; wält 
Wald; mul Maul; frr Feuer. 

2) tü da, töt tot; Sil Säule; Ii lugen; net nicht; sTn Schein. 

3) ej ich; jü Ja. 

4) kö gehen, kne Knie; khöl Amt/; ab«c^; oia unten, \o\ Lunge; 
tnci rfr«; nt reiten; hit heute. 



Mit Erlaubnis des Herrn Dekans und des sachverstandigen 
Mitgliedes der hochlöblichen philosophischen Fakultät zu Marburg 
wird der zweite Teil dieser Schrift, die Formenlehre behandelnd, 
zusammen mit dem ersten Teil als Broschüre im Buchhandel 
erscheinen. 
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Ausser den im Verlauf vorstehender Arbeit citierten 
Werken wurden von mir noch dankend eingesehen, 
bezvv. benutzt: 

L Sievers „Grundzüge der Phonetik 44 . III. Aufl. 
Leipzig 1885. 

2. Hahn „Mittelhd. Grammatik tt . Neu ausgearb. von 
Fr. Pfeiffer. Frankfurt a. M. 1868. 

3. Lubben „Mittelniederd. Grammatik". Leipzig 



4. Kauffmann „Der Vokalismus des Schwäbischen 
in der Mundart von Horb.* (Habilitationsschrift). 
Strassburg 1887. 

5. Fischer „D. afrz. Roman de Troie des Benoit 
de Sainte-More als Vorbild f. d. mhd. Troja- 
dichtungen des Herb. v. Fritzl. und des Konr. 
v. Würzb. a (Diss.) Paderborn 1888. 

6. Wiilcker „Beobachtungen auf d. Gebiet d. Vocal- 
schwächung im Mittelbinnendeutschcn*. (Diss.) 
Leipzig 1868. 



Schliesslich sei es mir gestattet, an dieser Stelle 
den Herren Professoren Dr. Justi und Dr. Vietor. 
sowie i^anz besonders Herrn Privatdozent Dr. Kauff- 
mann für die vielfachen meine Arbeit fördernden 
Winke und Belehrungen meinen verbindlichsten Dank 
auszusprechen. 



1882. 




Digitized by Google 



Lebenslauf. 



Geboren bin ich, Johannes Salz mann, den 17. Januar 
1857 zu Hersfeld in Hessen als jüngster Sohn des Tuchmaeher- 
meisters Daniel Salz mann und dessen Ehefrau Christine, 
geb. Reinhard, zu Hersfeld. Nachdem ich das Gymnasium 
meiner Vaterstadt Ostern 1870 mit dem Zeugnis der Reife ver- 
lassen hatte, studierte ich in Marburg und spater in Leipzig neuere 
Sprachen, hielt mich von Herbst 1878 — 1879 in Paris auf und 
bestand, von dort zurückgekehrt, im Dezember 1880 das Examen 
pro facultate docendi vor Königl. Wissenschaftlicher Prüfungs- 
Kommission in Marburg. Vom 1. Oktober 1880 bis 30. Septbr. 
1881 diente ich als Einj.-Freiwilliger in Hersfeld, leistete von # 
Herbst 1881 bis ebendahin 1882 das vorschriftsmässige Probejahr 
zur Hälfte an der Musterschule zu Frankfurt a. M., zur Hälfte 
am Gymnasium zu Stendal ab und wurde daselbst 1882 als ordent- 
licher Lehrer definitiv angestellt. 

Vorlesungen hörte ich bei den Herren Professoren: Berg- 
mann, Cohen, Herr mann, Justi. Lucae, Rein, Stengel 
in Marburg; Ebert, Hildebrand, Marius, Trautmann, 
Wü Icker, Zarnckc, Zöllner in Leipzig; Guizot, G. Paris 
in Paris. 
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Berichtigungen. 



s. 


10 z. 


7 


von 


oben 


lies 


(leste) statt (lc-ste). 


s. 


12 


n 


2 




n 


r> 


rejt statt rejt. 


s. 


12 


it 


3 




n 


T> 


enper statt onpör. 


s. 


13 


n 


6 




unten 


r» 


grossen statt grosen. 


s. 


14 


» 


7 




» 


n 


kakhilrt statt kakhert. 


s. 


14 




7 


» 


n 


M 


kaljfcrt statt kalert. 


s. 


22 


» 


6 




n 


n 


lit statt lit. 


s. 


24 


n 


15 


» 


oben 


r» 


kl ö * statt klöz. 


s. 


24 


n 


5 


Tl 


unten 


II 


ke (gen statt {ke gen. 


s. 


27 


n 


5 


7t 






ottenem o statt o. 


s. 


30 


» 


1 


»> 


» 




Beere statt Beene. 


s. 


35 


r» 


17 


» 




» 


graben statt graben. 


s. 


35 


n 


11 




n 


r» 


nös statt nös. 


s. 


35 


ji 


9 


n 


» 


n 


tsön statt tsön. 


s. 


35 


rt 


2 


r» 


n 


t» 


(ar/.at) statt arzät). 


s. 


36 


* 


9 


H 


r» 


n 


sprob statt .sprob. 


s. 


39 


n 


2 


n 


oben 


n 


karol; statt kerob. 


s. 


40 


n 


1 


» 




r» 


fis statt uz. 


s. 


44 


n 


22 




» 


n 


sp äs statt späs. 


s. 


44 


n 


26 


n 


n 


V 


Haut statt Hut. 


s. 


47 


n 


3 


n 


unten 


n 


rem a statt reine. 


s. 


48 


** 


5 


» 


n 


» 


selmö statt selmo. 



Lebenslauf Z. 3 von unten lies Masius statt Marius. 
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